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Appell an das Ausland
Deuffchland wünscht in Frieden zu leben - Jas Ausland spelulierl falsch - Ser Führer wird das begonnene Verl der deutschen Viedergeburl

siegreich zu Ende führen - von Popen und Mols Heß vor den deuffchen Außenhandelskammern

Rudolf Heß warnt
die Voll vor der zweischneidigen Vaffe des Soykolls - Das Ausland kann sich sonst aus

Aeberraschungen gefaßt machen
Berlin , 29. Juni . Die anläßlich der Tagung der deut¬

schen Auslandshandelskammer zurzeit in Berlin weilen¬
den Vertreter der deutschen Handelskammern und Wirt¬
schaftsvereinigungen im Ausland trafen sich am Donners¬
tagnachmittag in den Kroll -Festsälen zu einem Tee -Emp¬
fang . bei dem ihnen Gelegenheit gegeben wurde , mit führen¬
den Persönlichkeiten des deutschen politischen und wirtschaft¬
lichen Lebens Fühlung zu nehmen .

Der Präsident des Deutschen Industrie - und Handels-
tages , Dr . von Renteln , begrüßte die Gäste und erteilte
bann dem Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rud.
Heß , das Wort , der auf die notwendige Mitarbeit aller
Ausländsdeutschen einging.

„Sie , meine Volksgenossen , stehen im Mittelpunkt eines
von uns hier in der Heimat keineswegs unterschätzten
Kampfes, in dem Deutschland mehr noch als früher im Mit¬
telpunkt sowohl politischer als auch wirtschaftlicher Angriffe
steht.

Zur Außenpolitik unserer Wirtschaft kommt heute ein
neues Angriffsziel : Unsere Weltanschauung und des¬

halb ist - er Kampf besonders hart.

hältniffe nach dem Willen des Auslandes regeln ent¬
gegen dem eigenen Willen . Weite Kreise im Anslande
haben im übrigen bereits erkannt» daß der Boykott
eine zmeischneidige Waffe ist und daß die ausländischen
Inden , die ihre Gastfreundschaft genießen , sie in eine
Lage hineinbringen , die der Wirtschaft des Gastlandes

schwersten Schaden znfügen kann.
Wir , das nationalsozialistische Deutschland , hatten die

Absicht und haben sie immer wieder betont , einen regen
Güteraustausch mit anderen Völkern zu pflegen , nicht zu¬
letzt, weil dies ein Weg ist zu gegenseitigem Verständnis
und damit zum Frieden . Wir wollen durchaus nicht eine
Autarkie anstreben .

Ein erfolgreicher Boykott würde uns zwingen , alles
zu tun , um uns soweit als möglich vom Anslande un¬
abhängig zu machen . Was bliebe uns denn anderes
übrig» wenn das Ausland uns die Möglichkeit nähme,
dia Mittel 6 « beschaffen , um draußen einznkansen, und
das dürfte das Ausland wissen: Wenn wir wirklich
uns entschließen, uns vom Auslände unabhängig zu
machen » dann tun wir es mit der Entschlossenheit, dir

Deutschland von jeher anszeichnet , wenn es sich in den
Grundlagen seiner Existenz bedroht sühlt.

Daß diese Entschlossenheit unter der Führung eines
Adolf Hitlers nicht , gerade geringer geworden ist, dürfte der
Welt auch bekannt sein . Ebenso wenig wird man draußen
annehmen , die Erfindungsgabe unserer Gelehrten und die
Leistungsfähigkeit unserer Industrie der Exsatzstoffbeschaf-
fung seien heute geringer als einst .

Das Gegenteil ist der Fall » und die Welt kann fich
ans Ueberraschuugeu in dieser Hinsicht gefaßt machen ,

wenn der Boykott weiterhin anhält .
Das deutsche Volk von heute ist auch fähig , solange , bis
diese Ersatzstoffe vorhanden sind , sich im Verbrauch dieser
oder jener ausländischer Erzeugnisse einzuschränken .

Aus die Dauer wird der Nachteil für das deutsche Volk
geringer als für eine große Zahl fremder Staaten » die
wesentlich ans den Absatz von Rohstoffen nach Deutsch¬

land angewiesen find.
Und ich betone nochmals : Wir wünschen die damit ver¬
bundene Verschärfung der wirtschaftlichen Weltkrise nicht, so
wenig wie das Elend und den Hunger , der in den betrof¬
fenen Staaten Hand in Hand geht und den Boden bereitet
zur Bolschewisierung , aber . noch weniger ist das deutsche
Volk gewillt , die Boykottmaßnahmen des Auslandes ohne
Wegenwehr hinzuyehmen und sich etwa den Verzicht darauf
abpresien zu lassen, sich sein eigenes Haus so einzurichten ,
wie es 95 v . H. des deutschen Volkes wünschen und für
notwendig halten .

Sie können draußen berichten , das Deutschland Adolf
Hitlers steht unerschütterlich .

Die übrige Welt fühlt , daß aus Deutschland heraus eine
neue Weltanschauung geboren wurde , die an den Funda¬
menten des gesamten Denkens unserer Zeit rüttelt .

Die Welt fühlt , daß diese Weltanschauung so stark in un¬
serer Zeit verwurzelt , zugleich aber in Naturgesetzen von
so allgemeiner Gültigkeit fußt , daß die Gefahr eines Ueber -
springens wohl gegeben sein könnte .

Tatsächlich sind allerorts dem Nationalsozialismus oder
dem Faschismus verwandte Bewegungen bereits entstanden.
Sie sind entstanden ohne das geringste aktive Zutun Deutsch¬
lands oder etwa seiner nationalsozialistischen Vertretungen
im Ausland , die im Gegenteil , wie Sie wissen, den strikten
Befehl haben, sich aus den inneren Verhältnissen ihrer Gast-
staaten fernznhalten . Um so mehr kann und muß Deutsch¬
land aber auch erwarten , daß auch die Umwelt sich frei hält
von jedem Versuch , sich in die inneren Verhältnisse Deutsch¬
lands einznmischen oder ans die Entwicklung Deutschlands
Einfluß zu nehmen.

Als einen solchen Versuch , der insbesondere auch mit
den einst so laut verkündeten Grundsätzen des Selbst -
bestimmungsrechtes und der Freiheit der Nationen im
schroffen Widerspruch steht, sehen wir den Boykott
deutscher Waren im Anslande an, denn dieser Boykott
soll den Druck ansüben » daß wir unsere inneren Ber -

Es geht um das Schicksal

von Popen über die veriüngnisvoüen Auswirkungen des Versailler Vertrages
Falsche polilik mutz die Gesun düng Europas verlangsamen

Berlin , 29. Juni . Vor den Vertretern der deutschen
Auslanöshandelskammern hielt in Krolls Festsälen Vize¬
kanzler von Papen folgende Ansprache :

Sehr geehrte Herren !
Namens des Führers , ber zu seinem außerordentlichen

Bedauern heute nicht hier anwesend sein kann , heiße ich Sie
in der Reichshauptstadt herzlich willkommen .

Der heutige Tag , den Sie in unserer Mitte verleben,

Neue Anschlagwelle
i« Oesterreich

HIlsloffM der Aegiermg - Ergebnisloser Minister«!
Wien » 29. Juni . Die letzten beiden Nächte haben in Oester¬

reich eine neue Welle von Eisenbahnattentaten und sonsti¬
gen Sprengstoffanschlägen gebracht . Wie bekannt wird , ist
in der Nacht zum Donnerslag die bekannte Mittenwaldbahn
Jnnsbruck -Garmisch -Partenkirchen an drei Stellen gesprengt
worden . In Bludenz wurde die Eisenbahnlinie an mehre¬
ren Stellen ebenfalls gesprengt . Hier soll es sich nach Ge¬
rüchten

um einen Anschlag auf den französischen Außenminister
Barthon gehandelt haben, ( ?)

der diese Strecke kurz vorher benutzt hatte . Auf dem Inns¬
brucker Eisenbahnviadukt wurde noch rechtzeitig eine auf
Zettzündung eingestellte Höllenmaschine gefunden und un¬
schädlich gemacht. In verschiedenen Orten Tirols wurden
Anschläge auf Elektrizitätswerke verübt . In Aachensee wurde
der Versuch unternommen , den Stauda mm eines Kanals des
Elektrizitätswerkes zu sprengen . In Vorarlberg , m Bre¬
genz. Dprnbirn und Hohenems erfolgten ebenfalls Anschläge
gegen Eisenbahnbrücken . Telegraphen - und Telephonleitun¬
gen . S » Kufstein wurden die beiden Wasserleitungen des
Wass« a»erks gesprengt und teilweise zerstört . Die Trümmer
flogen Hunderte von Metern weit . Ein Trummerstuck durch¬
schlug das Dach eines Hauses . Die Detonationen wurden
in der ganzen Stadt gehört . Gleichzeitig erlosch das Licht .
daS erK später wieder in Betrieb gesetzt werben konnte . Der
Weg z» m Kaiserstuhlausstieg wurde durch die nlederstrümen -

tzen Waffermengen teilweise ungangbar gemacht. Fast gleich¬

zeitig wurden weitere Anschläge auf das Wasserwerk des
„Tuxer Reservoir " und auf das Transformatorenhaus m
der Nähe des Liszt-Denkmals verübt . Der Materialschaden
ist sehr grob . Das Elektrizitätswerk steht unter polizeilichem
Schutz. Die Erregung in der Stadt ist ungeheuer . Mehrere
Personen wurden verhaftet .

Wie der Oesterreichische Pressedienst aus Salzburg meldet ,
wurde in den Morgenstunden des Donnerstags ein Sabo¬
tageakt gegen die städtische Wasserleitung durchgeführt , der
zur Folge hatte , daß die Trinkwasserversorgung Salzburgs
auf 24 Stunden unterbrochen ist . In der Nacht zum 28. Juni
wurde

ein schwerer Sprengstoffanschkag auf das Gebäude der
Salzburger Landesregierung

verübt . Im Zentrum der Stadt Salzburg explodierten am
27. Juni gegen Abend zwei große Sprengkörper . Sämtliche
Fensterscheiben der Kanzlei der Vaterländischen Front , der
Postanstalt und ein großer Te ' l der Fenster des Salzburger
Stadttheaters wurden zerstört . Die Vorstellung des Stgdt -
theaters mußte unterbrochen werden .

Und alle diese Anschläge geschahen trotz der Verhängung
der Todesstrafe für diese Taten , trotz umfangreichster
Sicherheitsmaßnahmen , trotz Ausrufs an die Bevölke¬
rung zur Mitarbeit an der Abwehr . Der österreichische
Ministerrat trat sofort gestern früh zu einer mehrstündi¬
gen Kabinettsfitznng zusammen, doch verlautet bis jetzt

über deren Ergebnis «och nichts. .

weckt bitterste Erinnerungen . Die auf Halbmast gesetzten
Fahnen im ganzen Reich zeigen Ihnen auch äußerlich , wie
schicksalsschwer dieser 28. Juni von allen Deutschen empfun¬
den wird .

An diesen Tag erinnern » heißt ans jenes Störnngs -
zentxnm der weltpolitischen und weltwirtschaftlichen
Beziehungen der Völker Hinweisen, das bis ans die
heutige Stunde seine verderblichen Wirkungen aus¬
strahlt, dem kein Land sich hat entziehen können «nd
die abzumildern oder gar zn beseitigen , das leider

fruchtlose Bemühen von 13 Jahren gewesen ist.
Statt einer in ihren Tiefen aufgewühlten Welt einen

wirklichen und dauerhaften Frieden und die Sicherung
einer neuen Wohlfahrt zu bringen , hat jener kulturver¬
nichtende Tag fast in jedem Volke die Grundlagen seines
wirtschaftlichen und sozialen Lebens erschüttert und die Völ¬
ker gezwungen , sich immer mehr und mehr ans dem wechsel¬
seitigen Wirtschaftsverkehr zu lösen und ans fich selbst zu
stellen.

Ich brauche die Auswirkungen dieses Auflösungsprozesses
nicht eingehender öarzulegen , sie sind Ihnen allen nur zu
bekannt und geläufig . Heute gilt es , für jedes Volk unter
Einsatz aller seiner geistigen und materiellen Kräfte , einen
neuen festen Ausgangspunkt feines nationalen Lebens zu
finden . Das gilt für kein Volk so zwingend und unerbitt¬
lich wie gerade für das deutsche.

Wenn es nicht gelingt , diesem 85-Millionenvolk im
Herzen Europas neuen gesicherten wirtschaftlichen
Aufstieg, politische Gleichberechtigung im Rate der
Völker zn verschaffen, bann glaube ich, ist das Schick¬

sal dieses Kontinents nnwiderrnslich besiegelt.
Das deutsche Volk bemüht sich, in einem Umbruch ohne

gleichen , die geistige und politische Einheit der Nation wie¬
derherzustellen , damit die Voraussetzung zu schassen kür den
Kampf um keinen Platz in Europa und der Welt . Es ist
erstaunlich , wenn bei einem Geschehen von solch bissorischem
Ausmaß sich Verschiedenheiten in der Auffassung über
Tempo oder Methodik , über den besten und den schnellsten
Weg zum Ziel zeigen .

Das Ausland hat gerade in den letzten Wochen die in¬
nerpolitischen Auseinandersetzungen Deutschlands mit
erhöhter Aufmerksamkeit verfolgt und ans ihnen viel¬
fach Schlüffe gezogen , die manchmal auf Böswilligkeit ,
meist aber ans Unkenntnis und Mißverstehen der tat¬

sächlichen Lage schließen lassen.
Daher möchte ich gerade in Ihrem Kreise auf eines Hin¬
weisen :

Kein Zweifel besteht in deutschen Landen , daß ber Kanz¬
ler und Führer das Werk der geistigen und materiellen
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„Da hinüber
kommen die Preußen nie !“

2er historische Heimgang über den Aisensund vor 70 Jahren (29. Juni 1864) - Siegreicher
Eulscheidungskamps im Dänischen Krieg
von euch umhalsen:
besser war Alsen .

„Möchte manchen
Düppel war gut
Versteht euch übrigens auch auf Gewehre,
Siehe „Fohlenkoppel" unö „Arnkiel-Oere"

(Theodor Fontane »
Nach dem Sturm auf die Düppler Schanzen am 18. April

1864 herrschte Ruhe an der dänischen Front . Aber der
Krieg war noch nicht beendet . Die Besitznahme der Insel
Alsen war für Preußen aus politischen und militärischen
Gründen notwendig. Es mußte gehandelt werden, um die
siegreiche preußische Armee nicht in eine gefährliche Rolle
zu drängen. Die Dänen waren allerdings fest überzeugt
von der Uneinnehmbarkeit Alsens. Sie wußten den Alsen -
sund durch Zusammenwirken des Lanöheeres und der Flotte
gut verteidigt. „Da hinüber kommen die Preußen nie " —
hieß es laut in den Ueberschristen ihrer Zeitungen , und die
ganze Welt schien es zu glauben — bis die Preußen be¬
wiesen . daß sie doch hinübergekommen waren . . .

An der Westseite des Aliensundes. im Satrupholz , wa¬
ren am 26 . bereits die preußischen Batterien aufgesahren.
Aus beiden Usern des Sundes herrschte völlige Ruhe. Hin
und wieder erhob sich auf der dänischen Seite vorsichtig der
Kops eines Postens und lugte pflichtgemäß über die Brust¬
wehr. Er verweilte nicht lange in dieser Stellung . Auf
der preußschen Seite schien es ihm doch nicht geheuer . Und
um 6 Uhr bricht der erste Schuß donnernd aus den Roh¬
ren . Die Ruhe des stillen Sommermorgens ist jäh unter¬
brochen worden. Die erste Granate zischt über den Sund
und bohrt sich heulend in die dänische Stellung . Eine
furchtbare Explosion , eine Fontäne von Erde und Steinen
bricht hervor , Flammen werden in die Luft geschleudert,
Rauch hängt dick darüber — bann ist es wieder still.

Auf der preußischen Seite sagen die Soldaten aufat¬
mend: Jetzt hat die Ruhe endlich ein Ende , nun ist wieder
Krieg. Der Draht trägt das Ereignis dieses ersten Schus¬
ses nach zwei Monaten der Ruhe in die Welt. I » Kopen¬
hagen beginnt man aufzuhorchen , und in den Hauptstäd¬
ten der ganzen Welt spitzen sich die Ohren : Die Preußen
haben es also doch gewagt.

Die Dänen bleiben verschlossen in ihren Stellungen .
Ei « rühren sich nicht, ihre Geschütze sind verstummt. Sie
wollen abwarten . was der Feind jetzt beschließt. Auch gut.
sagen sich die Preußen , keine Antwort ist auch eine Ant¬
wort . Nach einigen Schüssen stellen sie das Feuer ein. und
die Batteriemannschaften rücken in ihre Quartiere . Am
nächsten Tag wiederholt sich dasselbe . Nach dem ersten
Schuß steigt ein dänischer Soldat auf die Brustwehr der
Uferböschung und winkt höhnisch mit dem Käppi. Ei . du
Verwegener, warte noch zwei Tage . — Dann kommt ein
Ruhetag, und am 29. kann die Hölle losgehen.

153 Fischerboote und 36 Pontons stehen zur Verfügung,
denn es kommt alles darauf an, mit einer Fahrt möglichst
viel streitbare Kräfte nach der Insel zu werfen. Diesen
158 Fischerboote und 36 Pontons gilt die ganze Sorge : sie
liegen wohlversteckt auf der Westseite im Satrupholz und
warten auf den Augenblick , wo sie aus einen Schlaa los¬
gelaffen werben können . 1680 Pontoniere sind von den Pio¬
nierbataillonen an Oder und Elbe soeben eingetroffen, um
die Flottille zu leiten. Man denkt mit einer Fahrt 2260
Mann Infanterie und 130 Kavalleristen übersetzen zu kön¬
nen. Bis ins Kleinste ist alles vorbereitet. Aber das Ge¬
lingen hängt von gewissen Umständen ab. Das Eingrei¬
fen feindlicher Schiffe könnte in diesem Augenblick ver¬
hängnisvoll werden, ebenso ein Wetterumschlag . Bon den
feindlichen Schiffen wußte man nur , daß der bei Düppel
so arg zerschossene „Rolf Krake " mühselig wiederbergestellt ,
hinter der Landzunge von Arnkiel-Oere bereit lag. Die
kleineren Kanonenboote würden sich kaum in den Bereich
der preußischen Geschütze wagen. Es war ein kühnes und
gewagtes Unternehmen.

In de« ersten Morgenstunde des 29. Juni standen die
Kompagnien bereits erwartungsvoll im Satrupholz , das
sie der Sicht des Feindes verbarg . Dicht davor hatte sich
die Riesenflotte der Fischerboote und Pontons bereitgelegt.

„Wenn wir nur drüben erst festen Grund unter den Füßen
hätten", murmelten die Märker , die den Hauptschlag füh¬
ren sollten . Sie hatten die Gewehre in Pyramiden zusam¬
mengestellt unö sich daneben gelagert . Wie ein dumpfes
Murmeln klang es aus dem Wald. Die Luft war ganz still
und warm , der Himmel trübe und verschleiert . Das beste
Wetter für ein solches Unternehmen . Es war ganz dunkel ,
als aus dem nächstgelegenen Dorf eine Kirchturmuhr die
zweite Stunde schlug.

Das war der Augenblick , wo die Boote von vier Stel¬
len zur gleichen Zeit ihre Fahrt über den Aisensund begin¬
nen sollten . Die Boote schurrten schwer über das Geröll
des Strandes , denn der Strand war sehr flach . Die Män¬
ner, die bisher mit bloßen Füßen und hochgekrempelten
Hosen neben den Booten gewatet waren , schwangen sich
hinein. Sie hatten es diesmal beauemer als bei Düppel,
wo mit Helm und Tornister gestürmt wurde. Diesmal
waren sie ohne Gepäck und trugen außer der Waffe nur
die leichte Feldmütze. Fast lautlos lösten sich die Boote
vom seichten Strand und gelangten durch geschickte Ruöer-
schläge in das tiefere Wasser des Sundes . In den ersten
Kähnen, die voranfuhren , befanden sich die Führer des Un¬
ternehmens . die Generäle Manstein und Röder.

Noch herrschte völlige Ruhe. Der Feind schien nichts be¬
merkt zu haben. Die ganze Uferkette schien lebendig zu
werden. Ueberall Blitze aus tausend Gewehrläufen. Die
Dänen waren auf der Hut gewesen . Ein paar Minuten
später öffneten die Geschütze ihre Mäuler . Die deutschen
Kanonen antworteten . Aber unbehindert nahm die Rie¬
senflotte ihren Weg nach dem Ufer. Das Feuer der Dänen
wurde wütender . Aber die Geschosse gingen von dem hohen

»Ufer über die Flotte hinweg. Dann waren die ersten
Kähne drüben angelangt . Immer stärker wurde das Ge¬
wehrfeuer. Die erste preußische Linie erstieg die Böschun¬
gen unö begann ihre Arbeit wie bei Düppel , mit dem Kol¬
ben. Die Nächsten folgten. Der Kampf setzte sich weiter
fort. Die Kämpfer sind aneinander geraten. Inzwischen
kehrten die ersten Boote zurück und übernahmen neue
Menschenlasten . Der Himmel war noch bedeckt . Es war
ein wenig heller geworden, aber die dunstige Luft legte
über die Landschaft einen seltsamen Schleier. Die weiteren

Fahnen gingen nicht so lautlos wie die erste vor sich. Lie¬
der klangen auf. und Signale dröhnten. Sobald die Boote
angelangt waren , hieß es . so schnell wie möglich das steile
Ufer erklettern und in schnellstem Lauf sich dem Feind ent¬
gegenzuwerfen. Zuletzt kamen einige Batterien . Jeder
Ponton nahm eines der Geschütze auf und ein paar Pferde.
Die unruhigen Tiere durchbrachen zuweilen das Geländer
unö schwammen allein im Zug der vielen Boote hinterher.

Der Kanonendonner wurde lauter und lauter . Inzwi¬
schen war auch „Rolf Krake" der gefürchtete Monito aus
seiner Ruhe erwacht . Er hatte sich dem Eingang des Alsen-
sunds genähert, überwältigend in seiner Größe, mit den
feuernden Geschützen zu beiden Seiten und der dicken
Rauchfahne aus seinem Schornstein. So schnell wie es ge¬
kommen . verschwand das dänische Schiff , als es von den
deutschen Batterien unter Feuer genommen wurde.

Einige der Boote hatten Treffer erhalten . Man ver¬
stopfte die Löcher mit Mützen. Strümpfe « und setzte sich
darauf. Es gab keinen Augenblick der Ruhe. Die Mär¬
ker waren nicht zu halten . Sie stürmten unaufhaltsam vor¬
wärts , sobald sie «inen neuen Gegner erblickten. Der
Kampf wogte bis in die Vormittagsstunden . Und wieder
tauchte der „Rolf Krake" aus aus seinem geschützten Ha¬
fen. Aber eine Feldbatterie war in nächster Nähe aufge¬
stellt worden und jagte ihn mit wenigen Schüssen in die
Flucht. Man sah ihm ordentlich die Angst an . mit der er
zu entkommen suchte . Bald hatte der Teil der deutschen
Batterie , der am Ausgang des Alsensunds aufgestellt war,
sich allgemein das flüchtende Kriegsschiff zum Ziel genom¬
men . „Rolf Krake " dampfte was er konnte. Er hatte schein¬
bar seine hunöertpsünöigen Armstrong -Geschütze vergessen,
stellte das Feuern ganz ein und machte , daß er davonkam .

Um 16 Uhr war der Kampf beendet . Die schweren dä¬
nischen Batterien waren in deutschen Händen. Wüst sah
es rundherum aus . Zwischen den vernagelten Kanonen
lag die Munition bunt durcheinander gestreut. Auf der
Flucht hatten die Dänen Tornister . Mäntel und Ausrü¬
stungsstücke von sich geworfen. Die «dänischen Hilfssolda¬
ten hatten ihre Holzschuhe fortgeworfen , um besser laufen
zu können , und hatten sich durch Kornfelder davongemacht .

Die Dänen suchten ihre Rettung hinter der verschanz¬
ten Stellung der schmalen Landenge von Kekennis. die sie
allerdings mit Hilfe ihrer Schisse auch schon am nächsten
Tage räumten . Die gesamte dänische Truppenmacht in
Stärke von 12 bis 15 660 Mann war im Laufe von acht
Stunden in die Flucht geschlagen worden. Ueber 2666
Mann wurden zu Gefangenen gemacht, und 66 Geschütze
blieben in den Händen der siegreichen Preußen .

Das kühne Unternehmen hatte den Krieg mit einem
Schlage beendet und den Gegner durch einen glänzenden
Steg gefügig gemacht. Es war eine Waffentat. deren
kluge Vorbereitung und todesmutige Ausführung in ganz
Europa Aufsehen erregte. Und die Engländer werden sich
gefreut haben, so vorsichtig gewesen zu sein und sich nicht
in diesen Krieg gemischt zu haben — wie es eigentlich ihre
Absicht war.

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbaden

Heidelberg, 29 . Juni . (Motorrad gegen Auto.» Zwei zu
Besuch hier weilende Amerikaner fuhren mit einem ge -
liehenen Motorrad vorgestern abend gegen 10 Uhr am
Russenstein am Haarlaß auf ein nach Nennkirchen im kleinen
Odenwald fahrendes Personenauto auf : die beiden Motor¬
radfahrer wurden dabei so erheblich verletzt , daß sie ins
Krankenhaus in Heidelberg eingeliefert werben mutzten .
Die Insassen des Kraftwagens blieben unverletzt. Die
Unfallursache dürfte vor allen Dingen in der unübersicht¬
lichen Kurve am Ruflenstein liegen.

Neulußheim bei Schwetzingen , 29. Juni . (Schwerer
Unfall.» Ein Fuhrwerkslenker fand vorgestern auf der
Straße nach Waghäusel in der Nähe des Blockhauses Mar¬
ius den 30 Jahre alten SS -Mann Ludwig Mühlbeier in
bewußtlosem Zustande auf . Man trug den auf einer Dienst¬
fahrt Verunglückten in das Blockbaus uns holte sogleich
einen Arzt : dieser stellte einen doppelten Schädelbruch fest
und veranlaßte die Ueberführung des Verletzten in ein
Heidelberger Krankenhaus .
Mittelbaden

Pforzheim , 29 . Juni . (Das Handwerk gelegt .» Wie die
Polizei meldet, wurde dem am 21 . März 1886 zu Königs¬
bach geborenen Viehhändler Jakob Reutlinger . wohnhaft
zuletzt in Pforzheim . Kaiser-Friedrich-Straße 107. jede ge¬
werbsmäßige Betätigung im Handel mit Vieh und Fleisch,

Der Zankapfel des Balkans
Ressarabien und die russisch- rumänische Annäherung

Bukarest, 26. Jui . (Eigener Bericht.» Mit der Wieder¬
aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen Rumänien
unö der Sowjetunion ist die alte Frage um den Besitz des
umstrittenen Beffarabien erneut in den Vordergrund getre¬
ten. „

Dieser Landesteil Rumäniens stand bisher einer Ver¬
ständigung zwischen beiden Völkern als unüberbrückbare
Kluft im Wege. Die Geschichte Veffarabiens ist eine der
bewegtesten , die man sich vorstellen kann . Im Laufe der
Jahrhunderte hat das Land zwischen dem Pruth und dem
Dnjester häufig seinen Besitzer gewechselt. Ursprünglich
zur Moldau gehörend , fiel es im Jahre 1700 durch den
Frieden von Konstantinopel an Rußland . Nach dem ersten
Ruffisch-Türkischen Kriege mutzte 1774 Kaiserin Katharina
II. das Land wieder der Hohen Pforte abtreten . Im Jahre
1812 , nach dem für die Türkei unglücklichen dritten Krieg
gegen den Zaren , kam Beffarabien wieder unter russische
Herrschaft .

Der Krimkrieg mit seinem für Rußland verhängnis¬
vollen Ausgang änderte erneut die Landkarte des Zaren¬
reiches . Der südliche Teil Veffarabiens einschließlich der
Donaumündung fiel an bas Fürstentum Moldau . Aus die¬
ser Zeit datiert eigentlich erst Rumäniens historisch begrün¬
dete Forderung auf Beffarabien. — Nach dem Berliner
Friedensschluss von 1878 verlor Rumänien , trotz seiner ent¬
scheidenden Waffenhilfe gegen die Türken , das ihm vorher
««gesprochene Gebiet an Rußland . Dieser Akt ist von den
Rumänen nie vergessen worden und als eine glatte Verge¬
waltigung aufgefaßt worden. — . .

Nach dem Zusammenbruch Rußlands im Weltkriege, ging
Rumänien daran , sich für das ihm im Jahre 1878 ^ gefügte
Unrecht angesichts der Ohnmacht feines östlichen Nachbarn
schadlos zu halten . In Kischinew wurde eine Nationalver¬
sammlung einberufen, die sich einstimmig für den Anschluß
an Rumänien aussprach .

Mau schuf damit eiue volleudete Tatsache» ohne die
Balksstimm »»- i» Laude vt befrage«.

Selbstverständlich unterließ man auch Rußlands Zustim¬
mung einzuholen. So erklärt sich, baß in der Folgezeit
weder die Ukraine noch Rußland zu dem Gewaltstreich der
rumänischen Armee ihr Einverständnis gaben . Die in den
Jahren 1921 bis 1924 zwischen Rumänien und der Sowjet¬
union gepflogenen Verhandlungen , die ruffischerseits auf
eine Rückgabe Veffarabiens hinzielten, verliefen ergebnis¬
los . Seither schwebte der Anspruch Sowjetrutzlands auf
Beffarabien wie ein Damoklesschwert über Rumänien . In
seiner Befürchtung eines bewaffneten Angriffs seines gro¬
ßen Nachbarlandes suchte Rumänen durch seine Bündnis¬
politik mit Polen und der Tschechoslowakei Rückendeckung
zu gewinnen.

Wenn man sich vergegenwärtigt ,
wie tiefgehend die ruffisch-rumänische « Gegensätze
wegen des Zankapfels Veffarabiens «och in jüngster
Zeit gewesen sind, so fragt man sich, inwieweit diese
dnrch die Wiederherstellung normaler Beziehungen

ansgegliche« werde« können.
Nach autzenhin scheint es. als ob sich Sowjetrußland mit
der Annexion Veffarabiens abgefunden habe .

In Wirklichkeit ist dem aber nicht so.
Wenn auch in den Verhandlungen von „gegenseitiger Ach¬
tung der Souveränität " die Rede war , so darf nicht ver¬
kannt werden, daß der Begriff „Souveränität " sehr dehn¬
bar , völkerrechtlich aber keinesfalls scharf umriffen ist . Von
einer Garantie des gegenseitigen Gebietszustandes — und
darauf kommt es Rumänien in erster Linie an — war
in dem Notenaustausch Litwinow-Titulescu mit keinem
Wort die Rede. Solange dieser Punkt nicht ausdrücklich
geklärt ist. kann auch von einer Befriedung in Südost-
Europa nicht gesprochen werden. Unter der Asche glimmt
das Feuer weiter . Die Sowjets denken nicht daran , auf
das hart umstrittene Land zwischen Dnjester und Vruth zu
verzichten. Sie behalten sich ihre Aktionsfreiheit für einen
günstigere» Zeitpunkt vor.

sei es als Händler auf eigene oder fremde Rechnung oder
als Vermittler oder Schmuser, mit sofortiger Wirkung
untersagt. Diese Maßnahme gegen den Juden Reutlinger
stützt sich auf § 20 der Verordnung über Handelsbeschrän¬
kungen vom 13. Juli 1923 in der Faffung vom 19. Juli
1926 und auf die badische Verordnung vom 5 . Mai 1933.

Pforzheim. 29 . Juni . (Jäher Tod .» Im Städtischen
Emma-Jäger -Bad erlitt am Mittwochabend der 68 Jahre
alte Malermeister Waizenegger in einer Badezelle einen
tödlichen Herzschlag . Der Bademeister fand den Gast im
Waffer der Badewanne mit dem Gesicht nach unten tot auf.
Der Herzschlag beruhte auf einen Anfall, den der Mann
unbemerkt erlitten hatte.
Oberbaden

Rheinselbe», 29. Juni . (Lebensrettung .» Der! Sohn des
Löwenwirts Häutzermann hat einen 19jährigen Kameraden,
der beim Baden im Rhein zu ertrinken drohte , unter
eigener Lebensgefahr aus dem Strom gerettet . Es ist das
zweitemal. daß Eugen Häutzermann einen Menschen vor
dem Tode des Ertrinkens bewahren konnte.

Basel, 29. Juni . (Opfer der Fluten .» Am Sonntag mor¬
gen sind, wie jetzt bekannt wird , beim Baden in der Aare,
Reuß und im Züricher See nicht weniger als fünf Menschen
ertrunken . Der eine ist ein Badener , Alfred Mayer von
Riedern bei Waldshut , der in Aeugst bei Zürich auf Be¬
such weilte. Er sank im Türlersee unter , ehe ihm sein
Begleiter Hilfe bringen konnte.

Kabinetlssitzung der Radischen Regierung
Am Donnerstagvormittag 11 Uhr fand in der Reichs¬

statthalterei eine Kabinettsitzung statt, welcher der Reichs¬
statthalter verschiedene Fragen zur Besprechung vorlegte.
Die erste dieser Fragen , zu welcher der Reichsstatthalter
einleitend grundsätzlich Stellung nahm , war die Frage der
Siedlnngspolitik und der Bereitstellung von geeignetem
Grund und Boden für Siedlungszwecke. Die nationalsozia¬
listische Bewegung hat der Erkenntnis Raum geschaffen, daß
der Deutsche Boden als Ernährungs - und Existenzbasis des
Deutschen Volkes unser wertvollstes Gut ist. Praktisch er¬
gibt sich hieraus die Notwendigkeit, diesen Boden in der
intensivsten Form zu kultivieren und alle Möglichkeiten aus¬
zuschöpfen. Gewiß sei in dieser Richtung schon viel geschehen ,
aber es gebe noch unendliche Möglichkeiten, die mit Erfolg
in Angriff genommen werden können.

Die Siedlungsfrage darf nicht durch bürokratische Hem¬
mungen in ihrer Lösung behindert werden . Vorbildlich ist
die Arbeit zahlreicher Gemeinden auf diesem Gebiet . Es
müsse «««mehr geprüft merde«. inwieweit auch der Staat
«och mehr als bisher in dieser Richtung vorstoße « könne.
Es ist nicht Sache des Staates , selbst Bodenbewirtschaftung
vorzunehmen und als wirtschaftlicher Interessent auszutre¬
ten. Die intensivste Ausnützung unserer Ernährungsbasis
wird gewährleistet durch die Bewirtschaftung im bäuerlichen
Kleinbetrieb. Darum müsse gerade der Staat alles verfüg¬
bare Gelände freimachen für Siedlungszwecke. Etwa 26 000
Hektar landwirtschaftliches Gelände , das allerdings bereits
zum größtenteil verpachtet ist. befinden sich in staatlichem
Besitz . Davon lasse sich zweifellos ein gewisser Teil der Sied¬
lung zuführen. Das Finanz - und Wirtschaftsministerium
werde die Möglichkeiten überprüfen und die notwendigen
Schritte einleiten.

Der Ministerpräsident erstattete über d,e eingeleiteten
Maßnahmen Bericht, der vom Innenminister ergänzt wurde.

Anschließend wurde vom Ministerpräsidenten und vom
Leiter der Landesstelle Baden vom Reichsministerirum für
Bolksaufklärung und Propaganda Bericht erstattet über die
bisherigen Vorarbeiten für die Ausgestaltung des „Hauses
der Deutschen Kultur " in Karlsruhe . In allgemeiner Be¬
sprechung behandelte der Retchsstatthalter Probleme der
modernen Architektur, wobei er aus die bauliche Ausgestal¬
tung der badischen Städte und andere Fragen kultureller
und wirtschaftlicher Natur einging.

Um IM Uhr fand di« Sitzung ihr Sud«.
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Förderung der Familie. Veoölkerungspolilik
Verbliche Arbeikskräfle in die Hauswirlschafl
Weitere große Maßnahmen , und zwar Dauermaßnah¬

men. im Kampf um die Verminderung der Arbeitslosigkeit
und damit gleichzeitig im Rahmen der Bevölkerungspolitik
sind das Gesetz znr Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte
ta die Hauswirtschaft und das Gesetz zur Förderung der
Eheschlietzuuge«, beide vom 1 . Juni 1933.
Dem Gesetz zur Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte in
die Hauswirtschaft gemäß wird eine steuerliche Vergünsti¬
gung für Hausgehilfinnen gewährt. Die Folge davon ist,
daß sich Sie Zahl der Hausgehilfinnen inzwischen um KW 000
erhöht hat. Das bedeutet eine dauerube Entlast «»- des
Arbeitsmarktes» und die Ehefrau und Murter erhält wieder
mehr Zeit , sich der Erziehung ihrer Kinder zu widmen. Die
Zahl der Hausgehilfinnen betrug im Jahr 1925 noch rund
1 Million , Mitte 1933 nur noch 500 000 . Der Rückgang war
auf die Verschlechterung der allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse zurückzuführen. Es ist sicher , daß sich infolge
der steuerlichen Vergünstigung die Zahl der Hausgehilfin¬
nen weiter bedeutend erhöhen wird und auf die Weise eine
weitere Entlastung des Arbeitsmarktes erzielt werden wird.
Ans verschiedene« Städte» wird bereits gemeldet , daß die
Nachfrage «ach Hausgehilfi«ne« das Angebot übersteige.

Förderung der Eheschließungen
Dem Gesetz zur Förderung der Eheschließungen gemäß

werden seit 1 . Augusts 1933 an junge Volksgenossen und
Volksgenossinnen, die heiraten wollen. Ehestandsdarlehen
gewährt . Die Zahl der Eheschließungen in Deutschland
war in den Jahren vor 1933 sehr stark zurückgegangen . Das
war insbesondere darauf zurückzuführen, daß es den jungen
Volksgenossen und Volksgenossinnen infolge ihrer schlechten
sozialen Verhältnifle an den erforderlichen Mitteln zur
Einrichtung eines eigenen Heims fehlte. Die Gewährung
eines Ehestandsdarlehens ist an die Voraussetzung geknüpft ,
daß die künftige Ehefrau dem Arbeitnehmerstand angehört
und sich verpflichtet, anläßlich ihrer Verheiratung aus dem
Arbeitnehmerstand auszuscheiöen . Die Hingabe des Ehe¬
standsdarlehens ist grundsätzli<*> an die Voraussetzung ge¬
knüpft. daß sich die Zahl der weiblichen Arbeitnehmer um
eins Kraft vermindert , und baß auf diese Weise eine Ent¬
lastung um eine weitere Arbeitskraft eintritt .

Die Mittel zur Gewährung der Ehestanbshilfe bringen
wir dadurch auf. daß wir von allen unverheirateten Män¬
nern und Frauen eine Ehestanöshilfe erheben. Die Be¬
stimmungen über die Ehestanöshilfe sind gegenwärtig im
Gesetz zur Förderung der Eheschließungen enthalten. Diese
Bestimm «»ge« werbe« mit J «krafttrete« des »e«e« Ein¬
kommensteuergesetzes abgelöst « erde« durch eine« Zuschlag
zur Einkommensteuer der Ledige«.

Die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen übertrifft alle Er¬
wartung . Infolgedessen hat der Durchschnittsbetrag für das
einzelne Ehestandsdarlehen bis auf weiteres wesentlich
herabgesetzt werden müssen . Wir haben von Anfang August
bis heute rund 300 000 Ehestandsdarlehen gewährt . Das ^
bedeutet, wenn wir annehmen, daß vielleicht 100 000 Paare
auch ohne Ehestandsdarlehen geheiratet haben würden , ei«e
Entlastung des Arbeitsmarktes «m rund 209 000. Es sind
rund 200 000 weibliche Arbeitskräfte aus dem Arbeitnehmer-
stand mehr ausgeschieden , teilweise aus Stellungen , die sie
bekleideten , teilweise aus dem Heer der weiblichen Arbeits¬
losen . Dahinzu kommt die Erhöhung des Beschäftigungs¬
grades und der Beschäftigtenzisfer in der Möbelindustrie,
Hausgeräteiyöuftrie , Bauwirtschaft usw ., die für die Zeit
»on August bis heute mit mindestens 200 000 wird ange¬
nommen werden können. Auf die Bauwirtschaft wirkt das

! Gesetz zur Förderung der Eheschließungen insofern bele¬
bend , als mehr Kleinwohnnngen gebraucht werde«. Der
Mehrbedarf an Kleinwohnunaen wird ab 1934 mit rund
200 000 jährlich angenommen ' : rden können. Wir haben
also in Auswirkung unseres Gesetzes zur Förderung der
Eheschließungen bis heute eine Entlastung des Arbeitsmark¬
tes um rund 400 000 erzielt .

Die Belebung in der Möbelinbustrstie, Hausgeräteinbu -
strie . Bauwirtschaft usw . wird von Daner sein» denn wir
werten Ehestandsdarlehen nicht nur heute und morgen,
sondern immer gewähren, solange, wielange es heiratsreife
Bolksqenosfinnen im Arbeitnehmerstand geben wird . Die
Zahl der weiblichen Arbeitnehmer in Deutschland beträgt
heute noch immer rund 6 Millionen .

Außerdem ist zu bedenken , daß die Folge der fortgesetz¬
ten Vergrößerung der Zahl der Hausstände eine fortgesetzte
Steigerung des Ersatzbeöarfs an Möbeln und Haushal -
tungsgegenstänüen sein wird . Auch der Bedarf an Spiel¬
waren . Kinöerwäsche , Kinderkleidung usw . wird bedeutend
steigen : denn es ist anzunehmen, daß in Auswirkung des
Gesetzes zur Förderung der Eheschließungen jährlich rund
200 000 Kinder mehr geboren werden. Dieser Mehrbedarf
stellt sich bereits jetzt ein : denn Ehestandsdarlehen werden
seit August 1933 gewährt . Der Mehrbedarf wird mit jedem
Monat größer werden. Um Anschaffungen für die neuge¬
borenen Kinder zu erleichtern, werden den jungen Eltern
nach der Geburt eines jeden Kindes 25 vom Hundert des
Ehestandsdarlehens erlassen , und es wird ihnen außerdem
erlaubt , die Tilgungszahlungen auf die Dauer eines Jah -
te § . auszusetzen .

Wir werben in jedem Jahr rund 250 000 Ehestandsdar¬
lehen gewähren. Nehmen wir an. daß davon 50 000 Paare
auch ohne Ehestandsdarlehen heiraten würden , so werden
in Auswirkung unseres Gesetzes zur Förderung der Ehe¬
schließungen 200 000 Ehen im Jahr mehr geschloffen. DaS
bedentet eine Entlastung des Arbeitsmarktes «m kaufend
200 000 jährlich. Diese Entlastung ist nicht eine künstliche,
nicht eine nur vorübergehende, sondern eine dauernde. Das
gleiche gilt von den Entlastungen , die wir durch Ueber¬
führung weiblicher Arbeitskräfte als Hausgehilfinnen in
die Hauswirtschaft erzielen. Es handelt sich in dem Gesetz
zur Förderung der Eheschließungen und in dem Gesetz zur
Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte in die Hauswirtschaft
um eine dauernde arbeitsmarktpolitische und bevölkerungs¬
politische Umschichtung unserer deutschen Frauen . Allein
in Auswirkung dieser beiden Maßnahmen wird es uns ge¬
lingen , die Arbeitslosigkeit auf die Dauer weitgehend zu
vermindern . Im ersten Jahr haben wir in Auswirkung
allein dieser Maßnahmen eine Entlastung des Arbeitsmark¬
tes um rund 600 000 erfahren :

100000 weibliche Arbeitskräfte als Hausgehilfinnen in
die Hauswirtschaft,

200 000 weibliche Arbeitskräfte aus dem Arbeitnehmer¬
stand in die Ehe,

200 000 Mehrbeschäftigte in Ser Möbel-, Hausgeräte - und
dergl. Industrie .

Das wird , insbesondere » soweit es sich um die Ueverfüh-
rnng weiblicher Arbeitskräfte aus dem Arbeitnehmerstand
in die Ehe handelt» «nentwegt so weitergehe «. Das beden¬
tet eine organisch« «nd dauernde Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit .

Die Gesetze zur Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte
in die Hauswirtschaft und zur Förderung der Eheschließun¬
gen führen zwangsläufig auch zu einer dauernden Vermin¬
derung des Finanzbebarfs der Arbeitslosenhilfe und infolge
der erhöhten Umsätze, der erhöhten Einkommen und des
erhöhten Verbrauchs zu einer dauernden Verbesserung der
Einnahmen an Steuern , Abgaben und Sozialversicherungs¬
beiträgen, also zu einer dauernden Verbesserung der sozia¬
len, wirtschaftlichen und finanziellen Dinge unseres Volkes.

Steuerfreiheit für Kinderreiche
Erhöhung der Kinderermäßigungen in der

neuen Einkommensteuer
Für jedes zum Haushalt des Steuerpflichtigen zählende

minderjährige Kind durften bei den veranlagten Einkom¬
mensteuerpflichtigen bisher je 8 vom Hundert des über
720 Reichsmark hinausgehenden Einkommens vom Einkom¬
men abgezogen werden, jedoch höchstens 600 Reichsmark für
jedes minderjährige Kind, insgesamt nicht mehr als 8000
Reichsmark, Bei Lohnsteuerpflichtigen wurden für jedes
Kind 10 vom Hundert Abzug gewährt, jedoch höchstens 800
Reichsmark für jedes Kind .

Der Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes sieht
eine Ermäßigung des Einkommens vor um:

15 vom Hundert des Einkommens für ein Kind ,
35 vom Hundert des Einkommens sür zwei Kinder,
60 vom Hundert des Einkommens sür drei Kinder,
90 vom Hundert des Einkommens sür vier Kinder,

100 vom Hundert des Einkommens sür fünf Kinder.
An Stelle der Höchstgrenze von bisher «00 Reichsmark

für jedes Kind trete« im Entwurf des »enen Einkommen-
ftenergesetzes die folgenden Höchstgrenze«:

1200 Reichsmark für ein Kind ,
2800 Reichsmark für zwei Kinder»
4800 Reichsmark sür drei Kinder,
7200 Reichsmark sür vier Kinder,

10 000 Reichsmark für fünf Kinder,
Erhöhung um weitere je 3000 Reichsmark für

jedes folgende Kind.
Auch die Mindestsätze der Kinderermäßigung sind erhöht

worden. Im Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes
sind die folgenden Mindestsätze vorgesehen :

240 Reichsmark für ein Kind .
540 Reichsmark für zwei Kinder,
960 Reichsmark für drei Kinder,

1440 Reichsmark für vier Kinder,
das volle Einkommen für fünf Kinder, wenn

das volle Einkommen 10 000 Reichsmark nicht
übersteigt.

Die Kinderermäßigung wird im Gegensatz zum bisheri¬
gen Einkommensteuergesetz dem Entwurf des neuen Ein¬
kommensteuergesetzes gemäß auch für volljährige Kinder ge¬
währt . solange sie zum Haushalt des Steuerpflichtigen ge¬
hören, au ? Kosten des Steuerpflichtigen für einen Beruf
ausgebildet werden und das sünfundzwanzigste Lebensjahr
nicht vollendet haben.

In die neue Einkommensteuer sind auch die Bürgersteuer ,
die Krisensteuer der Veranlagten und der Einkommensteuer¬
zuschlag der Empfänger von mehr als 8000 Reichsmark Jah¬
reseinkommen hineingearbeitet.

Infolge der Ermäßigung des Tarifs und der Erhöhung
der Kinderermäßigung bleiben die verheirateten Lohnemp¬
fänger mit Kindern einkommensbesteuerungsfrei, also frei
von Einkommensteuer einschließlich Bürgersteuer .

Bei einem Kind ,
monatlich nicht

bei zwei Kindern,
monatlich nicht

bei drei Kinder«
monatlich nicht

bei vier Kindern,
monatlich nicht

bei fünf Kindern,
monatlich nicht

wenn ihr Arbeitslohn 100 Reichsmark
übersteigt.
wenn ihr Einkommen 120 Reichsmark
übersteigt,

, wenn ihr Einkommen 175 Reichs¬
übersteigt,

wenn ihr Einkommen 275 Reichsmark
übersteigt,

wenn ihr Einkommen 850 Reichsmark
übersteigt.

Einem Angestellten mit 300 Reichsmark Monatsgehalt
und vier Kindern sind bisher monatlich 7 Reichsmark Lohn¬
steuer und Bürgersteuer einbehalten worden. Dem Ent¬
wurf des neuen Einkommensteuergesetzes gemäß soll dieser
Angestellte steuerfrei sein , er wird also von seinem Lohn
7 Reichsmark monatlich mehr ausgezahlt erhalten . Einem
Angestellten mit 750 Reichsmark Monatsgehalt und fünf
Kindern sind bisher monatlich 28 Reichsmark einbehalten
worden. Dem Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes
gemäß ist dieser Angestellte lohnsteuerfrei. Ihm werden
monatlach 28 Reichsmark von seinem Gehalt mehr ausge¬
zahlt.

Bei einem veranlagten Steuerpflichtigen mit 8000 Reichs¬
mark Jahreseinkommen , also bei einem kleinen Gewerbe¬
treibenden, Handwerker oder dergl ., gestaltet sich bas Bild

der Einkommenvesteuereung dem vorliegenden Entwurf ge¬
mäß wie folgt:

verheiratet ohne Kinder
mit einem Kind
mit zwei Kindern
mit drei Kindern
mit vier Kindern
mit fünf Kindern

bisher neu
460 RM . 400 RM .
424 RM . 390 RM .
388 RM . 260 RM .
352 RM . 160 RM .
316 RM . 40 RM .
256 RM . 0 RM .

Freibelrag für Kinder bei der neuen
Vermögensteuer

Auch im Entwurf des neuen Vermögensteuergesetzes ist
der bevölkerungspolitische Gedanke zur Verwirklichung ge¬
kommen , in Zusammenhang damit gleichzeitig der Sinn des
Sparens für die Kinder.

Im bisherigen Vermögensteuergesetz war eine allgemeine
Besteuerungsgrenze von 20 000 Reichsmark vorgesehen .
Ueberstieg das Vermögen 20 000 Reichsmark, so war es voll
vermögenssteuerpflichtig, ohne Rücksicht aus die Zahl der
vorhandenen Kinder.

Der Entwurf des neuen Vermögensteuergesetzes sieht
nicht eine Besteuerungsgrenze , sondern einen Steuerfrei «,
betrag vor . Dieser beträgt je 10 000 Reichsmark für Mann.
Frau und jedes nicht selbständig zur Vermögensteuer ver¬
anlagte minderjährige Kind. Ein Familienvater von drei
Kindern kann demnach ein Vermögen bis zu 50 000 Reichs¬
mark besitzen , ohne vermögensteuerpflichtigzu sein. Würde
das Vermögen dieses gleichen Familienvaters nicht 60 000.
sondern 60 000 Reichsmark betragen , so würde er nicht, wie
bisher , mit 60 000. sondern nur mit 10 000 Reichsmark ver-
mögensteuerpflichtig sein . Die von ihm zu zahlende Ver¬
mögensteuer würde infolgedessen nicht mehr 300 Reichs¬
mark. sondern nur noch 50 Reichsmark jährlich, also nut
noch ein Sechstel der bisherigen Belastung , betragen.

Ein Ehepaar mit vier Kindern bleibt mit 60 000 Reichs¬
mark, ein Steuerpflichtiger mit fünf Kindern mit 70 000
Reichsmark vermögensteuerfrei.

Durch diese Hinernarbeitung des bevölkerungspolitischen
Gedankens auch in die Bermögensteuer wirb der Sparsinn
des Familienvaters für seine Kinder gefördert. Der Fa¬
milienvater wird hinsichtlich dieses Vermögens , soweit es
den im Gesetz vorgeschriebenen Rahmen nicht übersteigt, von
der Vermögensteuer verschont . Er wird in der Regel einen
der bisherigen Bermögensteuer entsprechenden Betrag mehr
aufwenden zur Bestreitung der Lebensbedürfnisse seiner
Familie oder zur Erhöhung des Sparguthabens , das er
auf dem Wege über die Sparkasse der deutschen Volkswirt¬
schaft zur Verfügung stellt.

Freibelrag für Kinder
auch bei der Erbschaslsteuer

Auch im Entwurf des neuen Erbschaftsteuergesetzes ist
der bevölkerungspolitische Gedanke zur Verwirklichung ge¬
kommen . Im bisherigen Erbschaftsteuergesetz galt für Kin¬
der und für Enkel eine Vesteuerungsgrenze von 5000 RM .
Ueberstieg der Erbanfall diese Grenze , so war er voll erb¬
schaftsteuerpflichtig . Der Entwurf des neuen Erbschaft¬
steuergesetzes steht für Kinder einen Freibetrag von
30 000 Reichsmark und für Enkel einen Freibetrag von
10 000 Reichsmark vor. Ein Erbanfall soll bis zur Höhe
des Freibetrages in jedem Fall steuerfrei sein . Der Erve
soll nur mit dem Betrag, «m de« der Ervanfall de« Frei«
betrag übersteigt, znr Erbschaftftener herangezogen werde«.
Der über den Freibetrag htnausgehende Betrag wird zum
bisherigen Erbschaftsteueriatz herangezogen.

Die Einführung eines Freibetrags für Kinder und Enkel
ist dringend erforderlich. Es ist bisher die Zahl der Fälle
nicht selten gewesen, in denen die Söhne oder die Töchter
im Fall eines Erbanfalls von einigen zehntausend Reichs¬
mark in Gestalt von Grundbesitz oder dergl. jahrelang ihre
Not hatten , um die aus dem Erbanfall sich ergebende Erb¬
schaftsteuer aufzubringen , die in bar beschafft werden mußte,
obwohl der Anfall nicht in Bargeld bestand . Der Erbanfall
wurde infolge der zu entrichtenden Erschaftsteuer in man¬
chen Fällen zur finanziellen Bedrängnis . Diesem Zustand
wird im Entwurf des neue» Erbschaftstenergesetzesei» Ende
bereitet .

Veseikigung des Arbeilslosenverficherungs-
beilrags bei großer Kinderzahl

Seit 1. April 1934 sind alle Steuerpflichtigen mit drei
und mehr Kindern bereits von der Abgabe zur Arbeits¬
losenhilfe befreit. Entwickelt sich die Zahl der Arbeitslosen
weiter nach unten und die Zahl der Beschäftigten , die Ar¬
beitslosenversicherungsbeiträge zu entrichten haben, weiter
nach oben , so wird , glaube ich, im Frühjahr 1935 an eine
Senkung des Arbeitslosenversicherungsbeitrags gedacht wer¬
den können. Es wird nicht zu empfehlen sein , den Arbeits¬
losenversicherungsbeitrag. der heute 614 vom Hundert des
rohen Lohns beträgt , um einen bestimmten Teil allgemein
zu ermäßigen, sondern es wird zu empfehlen sein , damit zu
beginnen, die Arbeitnehmer mit großer Kinderzahl vom
Arbeitslosenverstchernngsbeitrag ganz sreiznstelle«, erst viel¬
leicht alle Arbeitnehmer mit drei und mehr Kindern, dann
diejenigen mit zwei Kindern und dann diejenigen mit
einem Kind .

' Solange nicht die Arbeitnehmer , die Kinder
zu unterhalten haben, vom Arbeitslosenversicherungsbeitrag
restlos befreit sind , wird der Beitrag von den kinderlos
Verheirateten und den Ledigen noch in voller Höhe zu er¬
heben sein

Die Befreiung der Kinderreichen vom Arbeitslosenver¬
sicherungsbeitrag, die hoffentlich im kommenden Frühjahr
vorgenommen werden kann, wird ebenso wie die Befreiung
von der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe und die Senkung der
Lohnsteuer im Ergebnis einer Erhöhung des Lohns und
damit der Kaufkraft gleichkommen Die Spanne ziwsche «
dem rohe« Loh « «nd dem reine« Loh» wird kleiner werde»,
der Lohnempfänger wird von seine« Lohn mehr ausbezahlt
erhalten als bisher , es wirb ihm zur Bestreitung der Le¬
bensbedürfnisse für sich und seine Familie ein größerer Be¬
trag zur Verfügung stehen als bisher .

(Fortsetzung folgt.)

Gebt Euren Beifrag für die Erholung unserer Jugend ! - Laßt Euer Herz sprechen!

Spendet für das Hilfswerk „JVLuffer und Kind“ !



| Wochenend - Panoptikum g

V -

\ >

^ 5rrr ^
'

ir
\

i u im, - .

* 'JS '

•Göt&f 4i7t*-. ktCf-
‘

Vergebliche MSve
Deutschland möchte gern die Brücke bauen.
Die die Völker zueinander führt ,
Aber leider — auch so weit wir schauen,
Kein Verständnis man dafür verspürt.

Biele Hände sieht man emsig ,»»affen.
Um die Kluft womöglich zu erweitern ;
Daß der Trennungsabgrund weiter möge klaffen,
Seht die Feind«, wie sie ihn verbreitern .

Was wir Deutschen bisher unternom ».. » ,
Mühsam schaffend Stück für Stück»
Sind wir denen näher nicht gekommen .
Ständig weiche« sie vor «ns zurück .

Zur Bersöhnungshand , die Ador, Hitler
Heut' noch über diesen Abgrund streckt ,
Brauchts noch ' nen besondere« Vermittler ,
Aber der ist bisher leider nicht entdeckt.

Armer Adam!
„Solange die Welt besteht , wird es wohl kaum einen

Mann geben, der ehrlich zu seiner Frau sagen kann: Du
bist die einzigste Frau , oie ich je geliebt habe.

"

„Doch, einen hat es gegeben, der das wirklich sagen
konnte .

"
„Wer war das ?"

„Na , Adam !"

Pantoffelritter
Söhnchen: „Pappi , wenn du eine Krähe siehst , bist du

sann bange?"
Vater : „Aber nein !"
Söhnchen: „Und wenn du einen wilden Löwen siehst?"

Vater : „Dann auch nicht ! "
Söhnchen : „Bist du denn vor Donner und Blitz

bange? "
Vater : „Was sollen die dummen Fragen ?"

Söhnchen: „Ich wollte nur etwas feststellen ! Du bist
also bloß vor Mama bange !"

Philosophie
„Wenn Sie früher aufstehen, als Ihr Nachbar," sagte

der Philosoph , „und wenn Sie schneller arbeiten und Ihre
ganze Kraft darauf verwenden, Geld zu verdienen, dann
werden Sie einst mehr Geld hinterlassen als er. Allerdings
werden Sie es auch früher hinterlassen !"

Mutti kaust einen Hut
„Müssen wir noch lange warten , Vati ?"

„Nein , Hänschen, eben wird der letzte Hut aus dem
Fenster genommen !"

«Autorität "
„Au—to—rk—tä—re Regierung, " buchstabiert Klaus .

„Was ist das eigentlich ?"

„Das kommt von Autorität, " sagt Heino.
„Und was ist Autorität ?" fragt Klaus weiter.
Heino denkt angestrengt nach . „Gesehen habe ich es auch

noch nicht," sagt er schließlich, „aber Autorität ist das, was
Vati neulich verloren hat , als er morgens um sieben llhr
nach Hause kam."

Anveröaulich
Farmer (zu seiner jungen Frau ) : „Was hast du mit

dem Pudding von gestern gemacht ?^
Frau : „Denn habe ich den Enten gegeben!"

Farmer : „Da haben wirs ! Die Enten sind alle unter »
- egansen und ertrunken ! "

Begreiflicher Kummer
Ellen sitzt in der Ecke und hat rotgeweinte Augen.
„Was ist denn los ?" fragt der Vater . „Warum hast

du geweint ?"
„Weil dir der Arzt das Rauchen verboten hat," schluchzt

Ellen .
„Aber darum brauchst du doch nicht zu weinen," lächelt

der Vater . „Es ist doch besser, wenn ich nicht rauche und
dadurch wieder ganz, ganz gesund werde.

"

„Ja , aber . . .," schluchzt Ellen von neuem los, „und die
Zigarettenbilder ?"

Borgen macht Sorgen
„Können Sie wir 100 2Katt auf secks Monate leihen?"

fragt Herr Schmitz seinen Ziaarrenhändler .
Dieser überlegt hin und her ; entschließt sich dann aber

doch endlich , in Anbetracht der jahrelangen Kundschaft , zu¬
zusagen. „Werden Sie mir denn das Geld aber nach einem
halben Jahr bestimmt wieder zurückgeben können ?" verge¬
wissert er sich noch.

„Aber ganz sicher," meint Herr Schmitz. „Das ist sehr
einfach . Ich stelle das Rauchen ein und da spar ich doch
mindestens jeden Monat 20 Mark ."

Ehrliche Antwort
Lehrer : „Peterchen, kannst du mir etwas über das

Wort „Reue" sagen?"
Peterchen schweigt.
Lehrer : „Wenn du zum Beispiel großes Unrecht gegen

deine Eltern getan hast , was ergreift dich dann ?"

Peterchen : „Dann ergreift mich mein Vater und schlägt
mich ordentlich, Herr Lehrer .

"

..Autounglück"
„Das eine steht für mich fest, daß man sich durch nichts

ablenken lassen darf , wenn man sein Auto lenkt . Ich ließ
mich mal verleiten , meine Begleiterin während der Fahrt
zu küssen , gleich war auch das Unglück da.

"

„Um Himmels willen , Sie haben doch nicht etwa einen
Menschen überfahren ?"

„Nein , die Sache lief noch viel schlimmer aus ; vier
Wochen später war ich mit der Dame verheiratet .

"

Humor
„Trotzdem Herr Kabuse sonst ein sehr netter Mensch

ist, kann ihn mein Mann nicht leiden .
"

„Sehen Sie , das geht mir ganz genau so .
"

„Was Sie nicht sage», « ieviel sind Sie ihm schuldig?"

Datei zum Sohn : „Was hast du Lümmel denn schon
wieder angefangen? Eben hörte ich den Hauswirt sagen :
Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm !"

»

„Ich habe wundervolle Ferien gehabt ?"

„Nanu ? Warst du denn verreist ?"

„Ich nicht . Aber meine Frau ."- ^
* v

„Meine Frau ist methodisch genau . Für alles und jeder
hat sie einen ganz bestimmten Platz .

"

„Meine Frau auch . Aber sie kann den Platz nie wie»
derfinden.

"
*

„Das sollte mein Junge sein ! Der könnte was er»,
leben !"

„Du würdest ihn schlagen ?"

„Schlagen nicht, aber moralisch würde ich es ihm geben
— daß er vierzehn Tage nicht sitzen könnte!"

*

„Wie gehts ?"

„Ich arbeite wie eine Biene !"

„So viel zu tun ? "

„Ja — ich mache Kunsthonig ."
•

„Mein Mann lernt jetzt Latein ."

„Warum jetzt noch ? '^

„Er will Jäger werden .
"

*

„Hören Sie , junger Mann — an welcher höheren Bil -
dungsanstalt haben Sie sich eigentlich diesen gründlichen
und außerordentlich umfassenden Mangel an Kenntnissen
erworben?"

„Ich möchte ein paar Zigarren zu Zehn haben.
"

„Hatten Sie eine besondere Marke ?"

„Nein, so besonders war sie nicht .
"

*

Ein East betritt das Lokal. Plötzlich springt jemand
auf , ihm entgegen : „Welch sonderbarer Zufall ! Wir müs¬
sen hier schon mal zusammengetroffen fern .

"

„Ich wüßte nicht , Sie kommen mir nicht bekannt vor.
"

„Sie mir auch nicht , aber — mein Schirm !.
“

»
Wochenlang waren Frau Mayer und Frau Schulze

böse miteinander . Schließlich aber vertrugen sie sich wieder.
„Alles , was war , soll vergessen sein ! " rief Frau Mayer

pathetisch .
„Gut," stimmte Frau Schulze zu , „ausgenommen die

fünf Mark, die ich Ihnen vor unserem Streit « liehen
hatte ."
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Aus Wingen-Eiadi md Lank
Seuksche Gedenktage

Nicht die Gewalt der Arme, noch die
Tüchtigkeit der Waffen , sondern die
Kraft des Gemüts ist es, welche Siege
erkämpft. Fichte .

Was geschah heute . . .
1923 Sprachforscher und Philosoph Fritz Mauthner

starb in Meersburg .
1921 Adolf Hitler wird erster Vorsitzender der NSDAP .
1882 Reichsarbeitsminister Franz S e l d t e in Magdeburg

geboren.
1866 Sieg der Preußen über die Oesterreicher bei Gitschin.
1864 Im deutsch -dänischen Kriege Uebergang der Preußen

zur Insel Alfen.
1831 Staatsmann Freiherr vom Stein gest.

Ser Tag peker und pauk
Zum 29. Juui

Der Tag Peter und Paul ist eingesetzt zu Ehren der
beiden Hauptapostel der christlichen Kirche. Der 29. Juni ist
als Gedenktag für die beiden Apostel ausgewählt worden,weil beide an einem 29. Juni , und zwar im Jahre 64 bei
öer Christenverfolgung des Nero hingerichtet worden sein
sollen . Petrus als Nichtrömer am Kreuze und Paulus als
vollbürtiger Römer durch Enthauptung . Nun ist der längste
Tag des Jahres bereits vergangen, und die erste Hälfte des
Kalenders geht auch ihrem Ende zu . Der Sommer ist jetztin voller Kraft gekommen . Ueberall zeigen sich Blühen ,
Wachsen und Gedeihen. Wie tiefe Seen wogen die Getreide¬
felder schon beim leisesten Windzug hin und her. Berge und
Täler , Wälder . Wiesen und Felder leuchten meistens noch mi
Grün . Nur aus den Getreidefeldern schimmert es bereits
gelblich,- denn, wenigstens in verschiedenen Gegenden
Deutschlands, wird nun bald mit dem Getreideschnitt begon¬
nen — auch in jenen Gegenden, wo das Getreide sonst erst
im August eingebracht wird , fällt die Getreideernte diesmal
etwas früher . Daß üun daran gedacht werden mutz, stch für
die Ernte vorzubereiten , wird auch aus verschiedenen alten
Sprichwörtern der ländlichen Bevölkerung ersichtlich. So
heißt es besonders in Ost- und Norddeutschland : „Peter und
Paul brechen dem Korn die Wurzeln aus " , das heißt , nun
setzt das Reifen öer Körner ein. In Bezirken, wo gewöhn¬
lich die Getreideernte bereits um die Mitte des Juli be¬
ginnt . sagt man : „Paul - und Petertag , in zwei Wochen man
wohl schneiden mag " oder auch : „Peter und Paul stellen die
Schnitter an" und : „Peter und Paul , nun aber nicht mehr
faul ."

In Bezirken, wo viele Kirschbäume stehen, ist man um
die Tage von Peter und Paul gewöhnlich in der Haupt¬
kirschenernte . Dort heißt der 29. Juni häufig der Kirschen¬
petertag , und Sankt Petrus wird dort der Kirschenpeter
genannt . Auch die Heidelbeeren beginnen um diese Zeit zu
reifen. Daher sagt man auch : „Peter und Paul machen die
Beeren auf." In ländlichen Gegenden, wo man noch aller¬
lei heilende Kräuter im Hause verwendet, ist es der Brauch,
vom Tage Peter und Paul an mit dem Hereinbolen dieser
Kräuter zu beginnen. Bon Ende Juni bis Mitte August
sollen nämlich in den Kräutern die meisten Kräfte stecken.
In katholischen Gegenden ist der 29. Juni noch ein Feier¬
tag. An diesem Tag soll nur die notwendiL» e Arbeit in
Haus und Hof getan werden. In solchen Gegenden gilt
auch Paulus als Beschützer gegen den Blitz.

Der Tag Peter und Paul hat eine besondere Bedeutung
als Wettertag. Wie an diesem Tag das Wetter ist . io soll
es nach den ländlichen Wetterregeln während der ganzen
nächsten Ernte und auch im Winter sein . Bei sehr großer
Hitze am 29. Juni prophezeien alle Wetterregeln einen sehr
langen und kalten Winter . Ter Tag Peter und Paul soll
wohl schön und sonnig, aber nicht übermäßig heiß sein.
„Ist es schön zu Sankt Peter und Paul , füllen sich Scheu¬
nen. Taschen und Maul " , sagen die norddeutschen Land¬
leute. In Mitteldeutschland und weiter im Westen lautet
ein alter Spruch: „Jst 's am Paul und Peter schön , dürfen
die Bauern nach der Ernte zu Biere gehn" . Auch die Win¬
zer wollen am 29. Juni schönes, wniges Wetter : denn:
„Regnet 's an Sankt Peter und Paul , wirö's dem Winzer
graul ".

Petrus gilt besonders als Patron der Fischer und öer
Angler . Befonöers in den Küstengeaenden von Frankreich
und Belgien wird daher der Peter - und Paultaa stets un¬
ter Abhaltung von allerlei Feierlichkeiten begangen . Mit
dem Bildnis Sankt Peters in der Mitte werden Umzüge
abgehalten. In einzelnen abgelegenen Küstenbezirken ist
es sogar noch Brauch, am 29. Juni das Meer einzusegnen,
damit es den Fischern reichen Ertrag bringt und keine
Menschenopfer fordert.

Regen in Zulle
Ziemlich unvermutet brach, gestern nachmittag um 3

Uhr ein Doppelgewitter los . Blitz und Donner wechselten
rasch und fortgesetzt eine Stunde lang miteinander ab ,
dann trat eine Pause ein, später zogen dann noch mehrere
Gewitter vorüber , die aber die Heftigkeit des ersten nicht
erreichten. An verschiedenen Stellen hat auch der Blitzstrahl
eingeschlagen , ohne jedoch großen Schaden anzurichten. Ein
Strahl traf die Starkstromleitung der Albtalbahn am
Uebergang öer Zwingerstraße . Das Kabel öer Oberleitung
zerriß , so daß bis zur Wiederherstellung einige Züge aus -
fallen mutzten . Um 7.18 Uhr war der Berkehr nach Karls¬
ruhe wieder hergestellt . Auch im Rathaus schlug der Blitz
ein, wurde aber vom Blitzableiter aufgefangen, ein Strahl
traf das Haus Rheinstratze Nr . 7 sowie einen großen Baum
am Bürgerweg . Die dortige Fernsvrechleitung war heute
morgen noch gestört. Im Haus Hübschstr. 10 ging ein
Strahl in die Antenne einer Rundfunkleitung , die am
Kamin des Hauses befestigt war . Das Kamin wurde wie
abgeschnitten und fiel polternd auf das Dach . Durch die
zerschlagenen Ziegel drangen die Wassermassen in die
Wohnung. Das Gewitter brachte den ersehnten ausgiebi¬
gen Regen über Feld und Fluren : es goß in Strömen , die
Berge hüllten sich in Wolken . Auf den Straßen wälzte sich
eine schwärzliche Welle von Stauh und Schmiere, was sich
an Staub und Ruß wochenlang angesammelt hatte, wurde
gründlich abgewaschen . Die Dachkanäle vermochten die
herabströmenden Wassermassen nicht mehr aufzunehmen:
aus den Schächten der überfüllten Kanalisation drang das
Wasser in die Höhe , hob die schweren eisernen Deckel und
warf sie zur Seite . Das Wasser floß dann durch die Stra¬
ßen ab . Besonders war dies auch der Fall an dem Schacht
vor der Herz-Jesu - Kirche, dessen Wasser bei dem anhalten¬
den starken Regen in die Kronenstraste abfließen und in der
Strastenbiequng bei den Häusern Nr . 5 und 6, wo zwei
Gefälle zusammentreffen, sich stauen . Die Hausbesitzer
wußten der Ueberflutung und dem Eindringen des Was¬
sers in ihre Häuser durch Auslegen von Sandsäcken zu
begegnen . Der Gewitterregen hatte neben der vorzüg¬
lichen Wirkuna für Feld und Flur eine gründliche Luft-
r - iniavna im (*? Wae ; ans die S -üwüle war eine
angenehme Abkühlug erfolgt . Der Regen dauerte die

Mittelbadischer Kurier

Sie Spendenkarle für „Müller und Kind"
Im Rahmen der Sammlung für das Hilfswerk „Mutter

und Kind " wird außer den üblichen Sammlungsarten mit
Büchsen und Listen eine Neuerung eingeführt. Die Reichs¬
bahn wird ab 1 . Juli auf allen Bahnhöfen an den Schaltern
den Reisenden eine Karte anbieten , deren Verkauf bedürf¬
tigen Müttern und Kindern helfen soll , ihnen in den Ferien
Landaufenthalt zu verschaffen . Die Spendenkarte ist ein wei¬
ßer Zettel , der Kopf zeigt einen Ferienzug , die Beschriftung
ist in blauer Farbe gehalten und lautet „Spendenkarte für
Mutter und Kind 10 Pfennig " . Sie wird , wie schon erwähnt ,an allen Schaltern der Reichsbahn als Zusatzkarte verkauft.
Jeder Schalterbeamte ist angewiesen, dem Reisenden diese
Karte anzubieten. Der Preis ist gering gehalten, so daß jeder
Reisende diese Karte erwerben kann und muß. Sie müßte
gekauft werden, so wie man etwa eine Zuschlagkarte für den
D-Zug oder Eilzug löst, nur daß sie eben billiger ist.

Wann M*. *t t \ &o£u*ig. leist ,
dankt au, tB&dxtißtipeu .,

die. /tu Hause, 6iei &eu./

Z)&aun iäst eine, foeudeukafdbe .
fiiK «ijtutteft . und. JCind"/

Deutsche Volksgenossen ! Es mutz eine Selbstverständlich¬
keit für jeden sein , bei Antritt der Ferienreise die Spenden¬
karte für „Mutter und Kind " zu erstehen . Der Preis ist so
gering, daß keiner von Euch sich durch diese Ausgabe Ein¬
schränkungen auferlegen mutz. Jeder Groschen hilft ! Jeder
deutsche Volksgenosse mutz die Spendenkarte kaufen , damit
deutsche Mütter und Kinder aufs Laud verschickt werden
können . Ihr müßtet einmal dabei sein , wenn die Kinder auf
dem Bahnsteig stehen mit blitzenden Augen, in Erwartung
der künftigen Wunder , die ihnen die Reise offenbaren soll.
Allein diese kindliche Freude würde genügen, um Euch zu
der Spende zu veranlassen. Diese Reise aufs Land wird aus
der Erinnerung unserer Kinder nie verschwinden . Tragt zu
ihrer Freude bei und erwerbt die Spendenkarte.

ganze Nacht über an und setzt sich auch am heutigen Tag
fort . Die Wetternachrichten lauten aber für morgen wie¬
der aufheiternd und trocken.

Wildes Laden verboken
Bei der wiederbegonnenen Badezeit mehren sich die

Klagen über das wilde Baden in öer Alb und der Moos¬
alb, sowie im Maisenbach und Holzbach. Von zuständiger
Seite aus wird daher auf die für den Amtsbezirk Ettlin¬
gen bestehende bezirkspolizeiliche Vorschrift vom 27 . Juni
1930 üher das Baden in offenen Gewässern hingewiesen.
Nach dieser Vorschrift ist das Baden nur an den besonders
hierfür bestimmten Freibadeplätzen gestattet. Das Ver¬
lassen öer Baöeplätze in Badekleidung und das Betreten
benachbarter, mit dem Badeplatz nicht räumlich verbundener
Schankstätten ist verboten. Zuwiderhandlungen werden un-
nachsichtlich bestraft. Mit besonderer Strenge wird gegen
diejenigen Badenden strafend eingeschritten werden, die
Wiesen , welche nicht als Baöeplätze freigegeben sind, be¬
treten oder hierauf lagern .

Es würde wiederholt festgestellt, daß von Badenden, zur
Erreichung einer besonderen Bademöglichkeit , Wasserstau¬
ungen vorgenommen werden. Es liegt im öffentlichen In¬
teresse, daß diese Unsitte unterbleibt , da durch das unbe¬
fugte Stauen des Wassers die ordnungsmäßige Wasserbe¬
nutzung, die durch die langandauernde Trockenheit ohnehin
schon sehr in Mitleidenschaft gezogen wurde, gefährdet
wird und somit schwere Schäden sowohl für die anliegen¬
den Betriebe als auch für die Wiesenbesitzer entstehen
können .

Wenn wir alle fliegen könnten . .
Wohl jeder hat sich schon einmal diese Situation auszu¬

malen versucht . Denn das Problem des Fliegens mit Men¬
schenkraft beschäftigt die Menschen von jeher. Ueber einen
neuen Bersuch in dieser Richtung bringt die neue Nummer
öer „Süddeutschen Sonntagspost " einen interessanten Be¬
richt . Er erzählt von der Konstruktion eines Berliner In¬
genieurs , dem „Fliegenden Fahrrad ". Wenn es sich hier
bisher auch nur um einen Versuch handelt — ein paar Me¬
ter ist der Erfinder mit seinem Apparat immerhin schon
geflogen und vielleicht kann diese Erfindung doch einen wich¬
tigen Baustein liefern zur Erfüllung des Wunschtraumes:
„Wenn wir alle fliegen könnten . . ." Im übrigen bringt
die neue Nummer der „Süddeutschen Sonntagspost " neben
einer Reihe anderer interessanter Beiträge — wir nennen
nur „Das neue Gesicht Nürnbergs " — „Das Postamt im
Schulzimmer" — auch einige Neuerungen : So kann man
z. B . zu den Modezeichnungen jetzt auch Schnittmuster be¬
kommen — was die Frauen sehr begrüßen werben — dann
die Gartenseite, die von einem der bekanntesten Garten¬
schriftsteller viele gute Ratschläge bringt , und nicht zuletzt
die lustigen politischen Karikaturen — diesmal „Frankreich
und Rußland "

, die neuen Verbündeten.
*

5 Ein großes Volksfest nimmt morgen Samstag auf
dem Exerzierplatz seinen Anfang. Wie nun gestern nach¬
mittag inmitten öer Aufbauarbeit der Regenschauer und
Wolkenbruch niederging, füllte sich bald ein Drittel des
Plaües mit Wasser , gleich einem See . teilweise bis zu einem
halben Meter tief an dem nach der Bulacher Straße zu ge>
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legenen Teil . Verschiedene Wagen und Aufbaugerüste stan¬
den mitten im Wasser . Die Ablaufschächte konnten die auf
einmal heranstürzenöen Waffermassen nicht fassen, bis end¬
lich doch der Abfluß in die Dohlen möglich wurde. Die
Schausteller, die von der Psorzheimer Messe kommen , brin¬
gen vieles zur Belustigug mit : Elektro-Selbstfahrer , ein
Molino -Theater , Schiffsschaukel , Liliputeisenbahn, Zauber¬
theater , Attraktionsschau, sowie Schieß -, Spiel - und Ver¬
kaufsbuden aller Art . Ein Kinderfest am Montag nach¬
mittag und ein Feuerwerk am Dienstag abend werden den
Höhepunkt des Volksfestes bilden. Auf die heutige An¬
kündigung sei besonders hingewiesen.

E Durch Reifeuplatze« verunglückt. Gestern abend nach
6 Uhr ist beim Gasthaus zum „Wattberg" auf der Pforz-
heimer Straße einem von Herrenalb kommenden Perso¬
nenkraftwagen der rechte hintere Reifen geplatzt . Der Wa¬
gen kam dadurch ins Schleudern und fuhr auf der rechten
Straßenseite in den Graben , knickte eine Telegraphenstange
und hlieb auf einem Schottersteinhaufen stehen. Zwei In¬
sassen , eine Dame und ein Herr aus Karlsruhe , wurden
aus dem Wagen geschleudert , erlitten aber nur leichtere
Verletzungen und konnten sich nach Anlegung eines Ver¬
bandes im Städt . Krankenhaus nach Hause begeben . Das
Auto mußte abgeschleppt werden.

E Persoualuachrichte«. Dr . Friedr . Trautmann ,
Staatsanwalt in Karlsruhe , wurde zum Amstgerichtsrat in
Baden -Baden ernannt . (Herr Dr . Tr . ist qebürtiger Ett -
linger ) . — Förster Florentin Blööt in Bruchsal wurde
auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt.

S Otto Meßbecher » öer beliebte Sänger wird morgen
im „Vo lks lieö e r ab end " auf öer Bühne erscheinen
und wie immer die Zuhörer in seinen Bann ziehen . An¬
ton Gleißle , der einheimische Pianist , begleitet die Lie¬
der des Künstlers auf dem Bechsteinflügel . Der „Volks¬
liederabend"

, für den reges Interesse in der Bevölkerung
vorhanden ist, wird ein hervorragendes Ereignis sein und
erneut den Beweis erbringen , daß unsere Stadt in der Lage
ist, aus eigener Kraft Veranstaltungen durchzuführen»
deren Niveau den Veranstaltungen gleicher Art in der be¬
nachbarten Großstadt aber auch in keiner Beziehung nach¬
steht.

X Beschränkung der Devisenzuteilung für Auswanderer .
Die Reichsstelle für Devisenhewirtschaftunghat durch Rund¬
erlaß an sämtliche Devisenstellen den bisher geltenden Höchst-
betrag der Barzuteilung für Auswanderer von 10000

'
RM

auf 2000 RM herabgesetzt . Bereits erteilte verbindliche Zu¬
sagen für Beträge , die über 2000 RM hinausgehen , sind auf»
rechterhalten worden. Die Bestimmungen für die Genehmi¬
gung des für die Einwanderung nach Palästina erforder¬
lichen Vorzeigegeldes durch das zur Förderung der Ausfuhr
von deutschen Waren nach Palästina in Verbindung mit der
Auswanderung dienende sogen . Palästina -Abkommen blei¬
ben unberührt .

X Ermäßigung der Eisenbahnfahrpreise für Kriegsopfer.
Die Vordrucke zur Erlangung der SOprozentigen Fahrpreis¬
ermäßigung für Kriegsteilnehmer und Kriegsopfer bei Ei¬
senbahnreifen sind, wie die NS -Kriegsopferversorgung er¬
gänzend mitteilt , nicht bet den Fahrtkartenausgaben erhält¬
lich . sondern, wer von der Tarifvergünstigung Gebrauch ma¬
chen will, hat sich an die zur Stellung von Anträgen auf
Fahrpreisermäßigung berechtigten Anstalten und Fürsorge¬
stellen zu wenden. Im übrigen haben sich die meisten Pri¬
vatbahnen dem Vorgehen der deutschen Reichsbahn ange¬
schlossen : sie gewähren im allgemeinen die gleichen Tarifver¬
günstigungen und sonstigen Reiseerleichterungen.

X Fahrpreisermäßigung für kinderreiche Familie » bei
der Bodenseeschiffahrt . Dem Vorgehen der Deutschen Reichs¬
bahn folgend , gewähren die vereinigten Schiffahrtsverwal¬
tungen für den Voöensee ab 1 . Juli 1934 an kinderreiche
Familien (Familien mit wenigstens vier unverheirateten
Kindern unter 18 Jahren ) außerordentliche Fahrpreiser¬
mäßigung bei der Lösung von gewöhnlichen .Fahrkarten
für einfache Fahrt und für Hin- und Rückfahrt, sowie bei
Benutzung von Vodenseefahrscheinheften . Sie wird gewährt
bei gemeinschaftlichen Reisen von wenigstens zwei Ange¬
hörigen einer Familie und zwar Eltern soder ein Eltern -
teil ) mit Kindern ober Eltern allein oder Kinder allein.
Zur Inanspruchnahme der Vergünstigung ist eine Bescheini¬
gung öer zuständigen Gemeindebehörde über den Personen¬
stand öer Familie vorzulegen. Außerdem ist für jede Fahrt
vom Haushaltungsvorstand ein Antragsformular auszu¬
füllen, das bei den Bodenseelanöestellenoder auf den Schif¬
fen bezogen werden kann.

X Die Ausnutzung des Bodens . Wie Kulturbaurat
Neubert bei einer Besichtigung öer Meliorationsarbeiten
in Muggensturm und Malsch mitteilte , sind im Lande Ba¬
den noch 100 000 Hektar zu meliorisieren . Davon sind feit
Jahresfrist etwa 10 000 Hektar in Angriff genommen wor¬
den und bei 1400 Hektar kann im Herbst dieses Jahres die
landwirtschaftliche Auswertung beginnen. Durch den Ab¬
schluß der Regulierungsarbeiten des Bruchgrabens bei
Muggensturm konnten 250 Hektar Neuland gewonnen wer¬
den.

Nenvnrgmeier bei Ettlingen . 29. Juni . lFolgenschwerer
Sturz . ) Der 27 Jahre alte verheiratete Händler Johannes
Vogel stürzte von einer 18 m hohen Pappel beim Sport¬
platz . Er trug Wirbel- und Rückenquetschungen , sowie
fonstige schwere Verletzungen davon und wurde das
Neue Vinzentiushaus Karlsruhe verbracht.

Kloster Reichenbach (Murgtal ) , 29 . Juni . Die Familie
des Holzhaues Adam Walz hat die seltene Ehre , den Reichs¬
präsidenten und den Reichskanzler als Paten ihrer Kinder
zu haben. Nachdem schon früher Reichspräsident von Hin-
denburg die Ehrenpatenschaft bei dem Töchterlein Lina
übernommen hat, wurde jetzt Reichskanzler Adolf Hitler
Pate bei dem elften Kinde der Familie , dem Sohn Kurt
Adolf .

personalveranderungen
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «.

Zuruhegcsetzt : Amalie Zahn an der Fichteschule Karlsruhe .
In de » endgültigen Ruhestand versetzt: Regieruugsrat i. e. R.

Alfred Aichele , zuletzt beim Ministerium des Kultus und Un¬
terrichts
Aus dem Bereich des Bad. Finanz- . und Wirtschaftsministeriums.

Zuruhegesetzt aus Ansuchen gemäß 8 1 des Gesetzes vom 17.
Juni 1933 in Anerkennung des nationaleu Opfersinns : Oberregie¬
rungschemiker Dr , Adolf S t a n g und Landesökonomierat Theo¬
dor S ch i t t e n h e l m bei der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt
Augustenberg , Oberrechnungsrat Adolf W e ickge n a n nt bei der
Landeshauptkaffe Karlsruhe .

Ernannt : Vermessungsrat Adolf Boos in Kehl zum Vorstand
des Feldbereinigungsamtes Heidelberg , Vermessungsrat Max
Liede in Karlsruhe zum Vorstand des Feldbereinigungsarmes
daselbst , Vermessungsrat Emil Hafner in Kehl zum Vorstand
des Feldbereinigungsamies in Lahr, die Forsträte Karl Arto -
p e u s in Bruchsal und Robert Häßler in Ettlingen zu Oberforsi-
räten , Bauinspektor Karl Ziegler beim Kulturbauamt Karls¬
ruhe zum Rauoberinspektor. Finanzassistent Kar' Wirth bei der
Landeshauptkasse zum Finanzsekretär, Forstrat Lukas Leiber in
Karlsruhe zum Obcrforstrat und Mitglied der Forstabteilun.' .

Versetzt : Landesökonomierat Theophil Mayer - Ullmann
in Eppingen nach Offenburg. Landesökonomierat Adolf Hechin -
g e r in Buchen nach Eppingen .
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»eichsbischos Ir. Müller,

der am heutige « Freitagabend in einer Kundgebnng im
Groben Festhallesaal z« Karlsruhe spreche« wird . Schon
gestern waren bei allen Berkanfsstelle« sämtliche Eintritts¬
karten vergrisfe«. Es wirb daher eine Parallelversamm -
lnng im Konzerthans stattfinden. Die gesamte Knnd -
gebnng wird dorthin übertragen , die beiden Redner werden
aber anch dort persönlich die Versammlung begrüßen. Alle
Plätze im Konzerthaus sind nnmeriert . Der Verkauf hat
schon eingesetzt.

Deutscher Reichskriegerbund kyWuser
Aus Anlaß der Zusammenlegung der Landesverbände

Baden und Württemberg zum Landesverband Südwest des
Kyffhäuserbundcs wurde der bisherige Kommissarische Lan-
öesführer von Baden , Präsident Hänsler , vom Oberst¬
landesführer Reinhard zum Ehrenmitglied des Landesver¬
bandes Süöwest mit Wirkung vom 1. Juli d . I . ab, ernannt .
Der Bunöesführer des Kyffhäuserbundcs erklärt dazu, daß
er mit dem Dank und der Anerkennung für den Präsidenten
Hänsler die Absicht verbinde, den bisherigen Landesverband
Baden in dem Augenblick , da er in einem anderen Landes¬
verband aufgeht, für seine stets bewiesene Tren -Gesinnung
und Anhänglichkeit an den großen Deutschen Reichskrieger-
vund „Kyffhäuser " besonders zu ehren.

Der bisherige Landesführer Hänsler wirb bas Amt eines
zweiten Stellvertreters des Führers des Landesverbandes
Südwest übernehmen.

Mit der Nummer 26 der „Bad . Krieger-Zeitung" vom
28. Juni 1934 nimmt Oberstleutnant a. D . Friedrich H o l tz
Abschied von der Schriftleitung , die er zehn Jahre hindurch
geführt hat. Im Erscheinen der Badischen Kriegerzeitung
tritt keine Veränderung ein. An die Stelle des ersten
Schriftleiters tritt der bisherige zweite Schriftleiter Karl
Heim.

Entscheidung über die Eheansechlung einer
rassischen Mischehe

Karlsruhe , 29 . Juni . Nach einer uns aus Leipzig zuge¬
gangenen Meldung hatte der Vierte Zivilsenat des Reichs¬
gerichts am Donnerstag als Revisionsgricht den Fall der
Eheanfechtung Nieß -KarlSrnhe verhandelt . Das Oberl-andes-
geriM Karlsruhe hatte die Anfechtung nach § 1333 BGB der
Niestschest Ehe durch den Ehemann Nieß wegen Irrtums in
Bezug aus Bedeutung und Folgen der Rafseverschiedenheit
zwischen einer arischen und einer nichtarisch-jüdischen Ehe
für berechtigt und die Ehe für ungültig erklärt . Der Vierte
Zivilsenat wird seine Entscheidung am 12. Juli um 12 Uhr
mittags verkünden. Anschließend an diesen Fall standen noch
mehrere derartige Fälle der Eheanfechtung zur Verhand¬
lung . über die das Urteil auch erst später verkündet werden
wird .

piichlerschutz verlängert
In der nächste« Ausgabe des Reichsgesetzblattes wird ein

drittes Gesetz znr Aendernng des Gesetzes über Pächterschutz
veröffentlicht werden. Durch dieses neue Gesetz wird der
betreffende, aber am 39. Juni 1934 ablausende Pächterschutz
bis zum 38. Juni 1935 verlängert .

Die Schwarzwaldhöhenmege nicht mit Motor-
und Fahrrädern befahrbar

Der Schwarzwalöverein , sowie die Vergwacht, sehen sich
veranlaßt , öffentlich darauf hinzuweisen, daß das Befahren
der Fuß - und Wanderwege im Schwarzwald mit Motor -
und Fahrrädern nicht gestattet ist. Die Wanderwege des
Schwarzwaldes sind durch ihre einheitliche Wegmarkierung
deutlich als Fußwege gekennzeichnet . Abgesehen von der
Belästigung der Wandernden macht sich also ein Motor¬
oder Radfahrer strafbar , wenn er einen dieser Fuß - und
Höhenwanderwege mit seinem Fahrzeug benützt . Auch der
Landesverkehrsverband Baden erkält ständig Anfragen aus
allen Teilen Deutschlands, welche die Befahrbarkeit der
Schwarzwaldhöhenwege mit dem Fahrrad behandeln Es
wird deshalb darauf hingewiescn. daß genügend gute Fahr¬
wege und Straßen im SÄwarzwald vorhanden sind, von
denen ein großer Teil in gleicher Richtung mit den Höben -
wanöerwegen zieht, um auch den Rad - und Motorradfah¬
rern genußreiche Wanderungen auf ihren Fahrzeugen zu
ermöglichen . Vor allem ist die Schmarzwaldköhensiraße, die
in kurzem restlos als vorzügliche Autostraße auch in der
letzten Teilstrecke ansgebant sein wird , für Kammwande¬
rungen mit Motor - und Fahrrad gut geeignet.

*

Aus der Pfalz
: : Grüustadt . 29. Juni . iFreitod in einer Büttel . Der im

76 . Lebensjahr stehende Kaufmann Georg Schwan aus Kin¬
denheim wurde am Mittwoch abend von feinen Angehörigen
in einer im Hof stehenden , mit Wasser gefüllten Bütte tot
aufgefundem Es ist festgestellt, baß Schwan, der schon lange
krank war , freiwillig in den Tod ging.

: : Luöwigshafen a. Rh., 29 . Juni . iEin Lebensretter ) . An
der südlichen Altrheinmündung der Kollerinsel geriet eine
Schwimmerin dadurch in die Gefahr des Ertrinkens , daß
ihre Kräfte versagten. Nachdem auch der zu Hilfe kommende
Bräutigam des Mädchens gefährdet war . setzte sich der Ret¬
tungsschwimmer Artur Dahl ein und holte die
Ertrinkende ans Ufer. Erst nach einer halben Stunde konnte
die Gerettete ins Leben zurückgerufen werden.

" Zweibrücken. 29 . Juni . iLebensmüde. ) In selbstmör¬
derischer Absicht sprang gestern eine Frau an der Buben¬
hauser Brücke in den Hornbach . Die Frau wurde babe, be¬
obachtet und durch einen Angehörigen der Bubenhauser Zie¬
gelei aus dem Wasser gezogen . Allem Anschein nach hat die
Fr »u. eine ältere Ehefrau, in Geistesverwirrung gehandelt.

Deutsche Kampfspiele 1834
in Nürnberg

Amtliche Dekanntmachnng
Als Gaubeauftragter des Reichssportführers fordere ich sämt¬

liche dem Reichsbund für Leibesübungen angeschlossenen Verbände
zur Beteiligung an den Deutschen Kampsspielen in Nürnberg vom
23 . bis 29. Juli 1934 auf. Ich verweise dabei auf die Ausschrei¬
bung des Reichssportführers, die sämtlichen Verbänden zugegangen
ist.

Um allen Volksgenossen die Beteiligung an den Kampfspielen
zu ermöglichen , treten für den Besuch der Kampfspiele folgende
Fahrpreisermäßigungen ein :

1. Die aktiven Teilnehmer an den Kampfspielen einschließlich
der Kampfrichter erhalten gegen Vorzeigung der auf ihren Namen
lautenden Teilnehmerkarte eine Ermäßigung von 50 Prozent des
Personenzugfahrpreises für die Einzelfahrten vom Wohnort nach
Nürnberg und zurück.

2. Für einzeln reisende Zuschauer werden Sonntagsrückfahrkar¬
ten mit erweiterter Geltungsdauer in einem Umkreis von 250
Kilometer um Nürnberg ausgegeben . sErmäßigung 3354 Prozent .)

3. In der Zeit vom 22 . bis 29 . Juli werden von den größeren
deutschen Städten Verwaltungssonderzüge mit 60prozentiger Fahr¬
preisermäßigung gefahren werden. Bedingung ist , daß mindestens
500 erwachsene Reisende .sich rechtzeitig für die einzelnen Züge mel¬
den. Die Abfahrtsbahnhöfe und die . Berkehrszeiten werden von
den einzelnen . Reichsbahndirektionen besonders belanntgegeben .

4 . Für die Angehörigen der . Hitler -Jugend und des Bundes
Deutscher Mädchen sowie für bte gesamte deutsche Turn» und
Sportjugend wird eine Fahrpreisermäßigung von 75 Prozent für
Sonderzüge gewährt unter der Voraussetzung, daß jeder einzelne
Sonderzug mit annähernd- 1000 Personen besetzt ist und auch die
Rückfahrt im Sonderzug ausgeführt wird. Die -Fahrpreisermäßi¬
gung von 60 und 75 Prozent nach Ziffer 3 und . 4 wird auch für
die Anfahrt in fahrplanmäßigen Anschlüßzügen bis zu dem Bahn¬
hof gewährt , von dem ab der Sonderzug benutzt wird. Die An¬
fahrtsstrecke darf jedoch nicht länger als die im Sonderzug zurück¬
zulegende Strecke sein und höchstens 100 Kilometer betragen. Die

gleiche Vergünstigung gilt auch für die Rückfahrt. Schnell - und
Eilzugszuschläge müssen für die Anschlußstrecken voll bezahlt werden .

5. Bei gemeinsamen Fahrten von mindestens 12 Erwachsenen in
fahrplanmäßigen Zügen wird eine Fahrpreisermäßigung für Ge-
sellschaftsfahrten gewährt. Sie beträgt für 12 bis 50 Erwachsene
33 % Prozent, für mehr 40 Prozent . Dabei wird bei Bezahlung
für 12 bis 19 Erwachsene ein Teilnehmer, für 20 bis 39 Erwach¬
sene ein weiterer und bei Bezahlung für je weitere 50 Erwachsene
— auch wenn diese Zahl nicht voll erreicht ist — noch je ein wei¬
terer Teilnehmer unentgeltlich befördert.

Bei den nachstehend aufgeführten für den Gau Baden einge¬
setzten Sonderzügen beträgt die Fahrpreisermäßigung bei einer
Teilnehmerzahl don 500 Personen 60 Prozent . Die gleiche Fahr¬
preisermäßigung von . 60 Prozent wird für die Zufahrt aus einem
Umkreis von 100 Kilometern, von allen Einsteigestationen gerech¬
net , gewährt.

Folgende Züge kommen vorerst in Frage :
Zug Nr . Kn 33 , 21 . 7. 34 , ausgehend: Mannheim, Karlsruhe,

Pforzheim, Bietigheim, Backnang , Hessenthal , Crailsheim . Rück¬
fahrt am 30. Juli .

Zug Nr. Ka 56 , 26. 7. 34 , ausgehend: Karlsruhe , Pforzheim,
Bietigheim , mit Anschluß von Stuttgart,- Waiblingen, Backnang ,
Hessenthal über Crailsheim. Rückfahrt am 30 . Juli .

Zug Nr . Ka 61 , 29. 7 . 34 , ausgehend: Karlsruhe , Eppingen ,
Heilbronn, Oehringen, Waldenburg-Württemberg , Hall- Schwäbisch,
Hessenthal , Crailsheim . Rückfahrt am 29 . Juli . .

Weiterhin ist für Samstag , den 28 . Juli 1934, ein Zug mit
der gleichen Linienführung vorgesehen . Rückfahrt ebenfalls am
.29. Juli . . l

Ich bitte, nunmehr alle Maßnahmen zu ergreifen, die für die
Propaganda dieser Züge notwendig sind , damitauf jeden Fall die
angesetzten Sonderzüge mit genügender Beteiligung belegt werden.
Auf die Fahrpreisermäßigungen der Jugend . weise ich nochmals
besonders hin .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1934 .
gez. : H. Kraft .

Tarnen * S»»ri * Spiel
Tennis

Der 4. Tag in Wimbledon
Anßem, Horn, Sperling und Henkel/Denker siegte« — Fünf
Sätze und 86 Spiele — v. Kröntnt in der nächsten Runde

gegen Kirvy (Südafrika )
Der Donnerstag brachte endlich Wimbledons All -Eng-

lanö-Meisterschaften einmal besseres Wetter . Allerdings
meinte es jetzt die Sonne , nachdem sie sich seither hinter Re¬
genwolken verborgen gehalten hatte, gleich wieder viel zu
gut. Das warme Wetter machte denn auch den Spielerinnen
und Spielern etwas zu schaffen, ohne aber die Kampflust zu
mindern . Einen Dauerrekord beispielsweise stellte das
deutsche . Nachwuchsdoppel HenkellDenker gegen die Belgier
de Äorman/Lacroix auf. Am Vortage war diese Partie
schon begonnen, aber bei 11 :11 nach, säst einstiinöigem Kampfe
qbgMyche.n wpÄen . Am . .Dienstag gab . ,e.8 endlose Ball¬
wechsel und einen mehrstündigen Kamps . Keiner von den
Vieren riskierte allzuviel,' man - spielte auf „sicher" und
scherte sich nicht daran , daß Stunden um Stunden vergin¬
gen . Schließlich behielten aber doch die Deutschen die Ober¬
hand . 86 Spiele waren absolviert worden , die auf die fünf
Sätze verteilt folgendes kuriose Bild ergeben: 16 :14, 7 :5,
4 :6, 6 : 7, 12 :10. Das kommt gewiß nicht jeden Tag vor.
Leichter hatte es bei den Damen die Kölnerin Cilly Anßem.
Mit 6 : 1, 6 :0 setzte sie sich über die gute Engländerin Harvey
hinweg. Auch Hilde Sperling/Krahwinkel hatte, obwohl sie
immer noch nicht ihre beste Form erreicht Hat, keine Mühe,
mit 6 :2, 6 : 4 über die Engländerin Edwards in die nächste
Runde zu kommen . Fred Pcrry und Roderich Menzel lie¬
ferten sich einen aufregenden Fünfsatz-Kampf, den der Eng¬
länder erst nach schärfstem Widerstand Menzels für sich ent¬
scheiden konnte . 2 : 6, 6 :3 , 6 : 7, 6 :4, 6 :2 schlug schließlich Eng¬
lands Spitzenspieler seinen Gegner . Interessant ist noch ,
daß Denker/Henkel zwar erstmals in „Shorts " antraten ,
Denker aber nach Spielschluß erklärte , es sei für ihn das
erste und zugleich auch das letzte Mal gewesen . Er wird
also reumütig zur „Langen" zurückkehren.

Bei den inoffiziellen Tennis -Weltmeisterschaften auf den
geheiligten Grasplätzen zu Wimbledon wurden in den spä¬
ten Nachmittagsstunben des Donnerstags noch einige Spiele
ausgetragen , bei denen auch die Wiesbaöenerin Marie -
Luise Horn in Aktion trat . Sie hatte gegen die bekannte
Eileen Whittingstall einen schweren Stand . Die
Engländerin , die zu den Tennishoffnungen zählt, zeigte sich
besonders im ersten Satz gegen die wieder langsam startende
Deutsche von ihrer besten Seite , wurde dann aber doch mit
5 :7, 6 :0, 6 :2 geschlagen.

Der Südafrikaner K i r b y warf den Wiener M a t e y k a
3 : 6 , 6 :4, 6 :8, 7 :5, 6 :2 ans dem Rennen und ist nunmehr in
der nächsten Runde Gegner unseres Meisterspielers Gott¬
fried von Cramm.

Die Strotze frei!
Die Streckensicherung für die 650 - Kilometer -Grenz-

landsahrt am 1 . Juli durch das NSKK .
Ein Anfrnf a« alle Wegbenntzer ««d die Bewohner öer an

der Fahrtstrecke gelegene « Ortschaften.
Bei öer am 1 . Juli 1934 stattfinöenden Grenzlanb -Zn-

verlässigkeitsfahrt 658 Kilometer durch de« Schwarzwald,
die durch den südlichen Teil des Landes Baden führt , wird
die Sicherung und Ueberwachung der Strecke vom National¬
sozialistischen Kraftfahrer -Korps sNSKK) durch die KWA 53
mit den KWB II . III , IV . V und die KWA 54 durchgeführt .

Um einen störungsfreien Verlauf der Veranstaltung zu
gewährleisten, werden hierdurch alle Wegebenutzer , insbe¬
sondere alle Kraftfahrer . Radfahrer und Ueberkreuzer der
nachbenannten Zuverlässigkeits-Fahrstr -cke zu ^>en angegebe¬
nen Zeiten nach Möglichkeit zu vermeiden:
Karlsruhe . Ettlingen , Herrenalb . Gernsbach. Baden-Lichten-

tal von morgens 2 bis 7 Uhr.
Geroldsau . Plattig . Sand . Hundseck . Mummelsee. Ruhstein,

Oppenau von morgens 2.80 bis 8 Uhr.
Peterstal . Schapbach . Wolfach , Gutach , Prechtal , Waldkirch ,

Freiburg von morgens 3 bis 9 Uhr.
Günterstal . Halde. Notschrei , Todtnan . ^" tdberg. Bärental .

Titisee von morgens 5 bis 10 .30 Uhr ,
Lenzkirch , Bonndorf . Rothaus . Uehlingen , Tiengen , Walds-

Hut . Albdruck von morgens 6 bis 12 Uhr.
Immeneich. St . Blasien Todtmoos . Wehr. Schopfheim .

Steinen Kandern von 7 .30 bis 13 .45 Uhr.
Baöenweiler Müllheim . Seefelden , Krozingen, Hausen,

Breisach , Burgheim von 3 .30 bis 14 .45 Uhr,

Biberach, Zell , Löcherberg , Oppenau , Oberkirch. Waldulm.
Achern . Bühl von 10 .30 bis 16 .45 Uhr .

Steinbach. Fremersberg . Baden -Baden , Wolfsschlucht . Seel¬
bach . Gaggenau von 1130 bis 17.45 Uhr.

Michelbach, Freiolzheim . Schöllbronn . Ettlingen , Scheiben¬
hardt . Bulach . Karlsruhe — Ziel Kühler Krug von 12
bis 18 Uhr.
Die Bevölkerung wird gebeten, insbesondere in den

Ortschaften und Städten die Straßen frei zu halten und
spielende Kinder ins Haus zu nehmen.

Den Anordnungen der Absperrmannschaften des NSKK
ist in allen Fällen unbedingt Folge zu leisten .

Darüber hinaus richten wir an jeden Einzelnen die
dringende Bitte , durch besondere Vorsicht und Rücksicht eine
reibungslose Durchführung der Grenzlandfahrt zu ermög¬
lichen ! NSKK . KWA 8». DDAC , Ga« 14 .

Vetterbericht
Im Nordosten und Südwesten befinden sich Hochdruck¬

gebiete , während Flachdruck bei Jsland -unü - über Südsst-
europa lbegt. ' Für Freitag und SamStäg ist vielfach hei¬
teres , aber zu Gewitterstürungen - geneigtes Wetter zu er¬
warten .

Rheinwasierstaud.
27. Juni 28. Juni

Rhemfelöen 267 249
Breisach 183 166
Kehl 275 ' 265
Maxau 386 420

Reichssender Stuttgart
822 .6

Stuttgart: Freitag . 29 . Juni
12 .00 : Frankfurt: Musikzug der SA .-Standarte 167 , Kastei . —

13 .00 : Frankfurt : Zeit , Nachr ., Saaröienst . — 13 . 10 : Rachr.
Wetter. — 13 .20 : „Der Freischütz" von Weber Ausschnitt«
au) Schallplatten. — 13 .50 : Frankfurt: Zeit, Nachr . — 14.00:
Tänze aus aller Welt auf Schallplatten . — 14 .30 ; Schulfunk :
Don Stätten der Arbeit : 2m Luftschiffbau Friedrichshofen. —
15.10 ; Kinderstunde : Wer findet den Hund? Hörspiel f. Kmder.

dote meines Lebens. - 18.40 : Dr . Hosfmann : Die deutsche Bibel .
18.55 ; Karlsruhe: Allerlei Volksmusik. — 19.45 : Zeit, Wetter

Bauernfunk. — 20.00 : Berlin : Politischer Kurzbericht . — 20 .15 :
Fransiurl : Reichssendung : Stunde der Nation : Seelenhmdel am
der Saar . Ein Hörbild aus dem Leben deutscher Arbeiter an der
Saar . — 21 .00 : Königsberg : Luise Miller . Oper in dr« Men .
Musil von Giuseppe Verdi. — 2n der Pause Königsberg : Nachr.
22 .30 : Nachr . , Wetter. Sport . — 22 .45 : Sportvorschau. —-
23.00 ; München : Unterhaltungskonzert des kleinen Funkorche¬
sters . Ltg . : Kloß. — 24 .00 ; Nachtmusik .

Stuttgart: Samstag. 30 . Jam
5 .35 ; Bauernfunk, Wetter. — 5 .45 : Frankfurt: Choral. Zeit und

Wetter. — 5 .50 : Frankfurt: Gymnastik. — 6 .15 : Gymnastik .
6 .40 ; Frankfurt : Zeit , Meldungen . — 6 .50 : Wetter. — 6 .55 :
Frankfurt ; Frühkonzert auf Schallplatten . — 8 .15 : Frankfurt :
Wasseistand , Wetter. — 8 .20 : Gymnastik. — 8 .40 : Funkstille .
9 .00 : Frauenfunk. — 10 .00 : Frankfurt: Nachr . — 10.10 : Heroi¬
sche Musik auf der Orgel gespielt von Kurl Albrecht . — 10.35:
Wochen-Kehraus. Lustiges Schallplatten - Potpourn . — 11 .25:
Funkwerbungskonzen der Reichspostreklame . — 11 .55 : Wetter.

12 .00 ; Frankfurt: Musikzug der Standarte 31 . Ltg . : Musikzug¬
führer Weilen . — 13 .00 : Frankfurt: Zeit , Nachr ., Saardienst.
13 .10 : Oertl. Nachr . , Wetter . — 13 .20 : Kuustpfeifer und Jodler
auf Schallplatten. — 13 .50 : Frankfurt: Zeit, Nachrichten . —
14 .00 ; Singspiel und Tonfilm , (odjallpl .) — 14.30 : Hitlerju¬
gend-Funk : Wir besuchen den Reichssender Stuttgart . — 15 .10 :
Lernt morsen ! — 15.30 ; Mannheim : Virtuose Stücke für Bio -
loncello und Klavier.

3 00 : Berlin: Bunter Nachmittag . Ltg . : Kaehler . — Zwischen¬
spiel : Schauspieler der jungen Generation . — 18.00 : Frankfurt :
Stimme der Grenze . Die Grenzlandbauernkundgebmig in Kirch-
Heim-Bolanden . — 13 .35 : SvoNbericht .

3 .45 : Mir Bayern san lustig . Eine heitere alpenländlerüche Stunde.
19 .30 : Heilender Quell . Ein Spaziergang mir dem Mikrophon
durch die wüNtembergischen Bäder . — 19 .50 : Zeit , Wetter. —
20.00 ; Frankfurt: Nachr . — 20 .05 : Franks. : Saarländische Um¬
schau . — 20 .15 : Deutschlandsender : Und von der Linde schallt
es weit, Geschrei und Fidelbogen . Tänze der europäischen Völker .
22.20 : Frankfurt : Zeit . Nachr . — 22 .35 : Du mußt wissen . —
22.45 : Oertl . Nachr . , Wetter und Sport . — 23.00 : Nachtkabarett
mit Hans Reimann. — 24 .00 : Nachtmusik .

Rach einer vom Präsidenten der Reichspressekammer ge¬
troffene» Verfügung diirfe« feit 1. April 1934 die Radio -
Wochenprogramme nnr in zwei- bis viertägigen Fortsetzun¬
gen in de» Tageszeitungen veröffentlicht werden . Wir kön¬
ne« daher dem Wunsche vieler geschätzte« Abonnenten z«

unserem eigene » Leidwesen nicht Nachkommen .
Der Verlag.
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In Ettlingen
auf dem Exerzierplatz findet von
Samstag , den 30 . Juni bis einschließlich
Dienstag , den 3 . Juli 1934

em

großes Volksfest
mit Volksbelustigung statt .

Aufgesteilt sind u . a . : Elektro -Selbstfahrer ,Molino -Theater , Schiffschaukel , Liliput -
Eisenbahn , Schieß -, Spiel - u . Verkaufs¬
buden aller Art .
Montag nachmittags 3 Uhr Kinderfest

Dienstag abend großes Feuerwerk

Letzte Nachrichten
Hamburg : Wie die Deutsche Seemarte mitteilt ist das

Luftschiff „Gras Zeppelin " am Mittwoch «ach Buenos Aires
gestartet. Um 3.30 Uhr MEZ befand sich das Luftschiff über
der Mündung des Rio de Sa « Francisco . 33V Kilometer vom
Ansgangshafe « entfernt .

Innsbruck : I « Tirol fände« i« der Nacht zum Don¬
nerstag wiederum mehrere schwere Spreugstosfanschläge statt
durch die «. a. das Elektrizitätswerk Mühla « für vier bis
fünf Woche» antzer Betrieb gesetzt wurde.

Wie « : Nach weiteren Meldungen aus Graz konnte am
Spätabend des Mittwoch die Ruhe erst «ach Einsatz von
Lfsizierspatrouillen wieder hergestellt « erden. Von de«
verwundete« Heimwehrleuten siud drei schwer verletzt.

M u k d e « : Bei Kiuschau wurde ein mandschurischer
Panzerzug vo« Räuber « zum Entgleise « gebracht . Die Loko¬
motive «ud fünf Wagen siud völlig zertrümmert . Bisher
w»r- e» 38 Tote uud Verwundete gemeldet.

Warschau : I « der Ortschaft Bereza Kartnska in de«
Pripetsümpse« soll demnächst das erste Jsolierungslager er¬
richtet werden.

Tokio : Der neue englische Botschafter iu Tokio, Oli¬
ver, wurde heute vormittag zur Ueberreichung seines Be¬
glaubigungsschreibens vom Kaiser i« Audienz empsange«.Die Kaiserin wohnte der Audienz bei, an die sich eine be-

soubers srenudlich geführte Unterredung anschloß .Humeiden-Palast faud dann ein Frühstück statt .
Der Führer in Esten

Fm

derAm Donnerstagvormittag traf . . .Führer mit dem Großflugzeug „Hindenburg" auf dem Flug¬hafen Essen-Mülheim ein. um mit dem Ministerpräsidenten
Göring zusammen an der Trauung des Gauleiters Staats¬rat Terboven teilzunehmen. Trotz des ungünstigen Wettersund obwohl über die Ankunft des Führers bis zum letzten
Augenblick nichts gejagt worden war , hatte sich auf dem
Flughafen eine große Menschenmenge eingefunöen. die dem
Führer begeisterte Huldigungen entgegenbrachte .

Esse«, 2g. Juni . Reichskanzler Adolf Hitler stattete am
Donnerstagnachmittag den Essener Kruppwerken einen Be¬
such ab . In der Ehrenhalle des Hauptverwaltungsgebäudeswurde der Führer von Herrn und Frau Krupp von Bohlen
und Halbach und Fräulein Irmgard von Bohlen begrüßt.Unter Führung von Herrn von Krupp von Bohlen und Hal¬
bach und Prof . Goerens wurde das Schmiedepretzwerk , das
Grobblechwalzwerk , einige mechanische Werkstätten und die
Lastkraftwagenfabrikbesichtigt. Der Führer wurde von der
Belegschaft begeistert und stürmisch begrüßt.

Folgenschwerer Gerüsteinsturz in Köln
2 Tote — 4 Schwerverletzte

Köln , 29. Juni . Ein folgenschwerer Gerüsteinsturz er¬
eignete sich Donnerstag in einer Fabrikhalle der Dentz-H«m-

boldt-Werke in Kölu-Kalk. Eine Anstreicherfirma hatte ein
etwa 1v Meter hohes Gerüst errichtet. Als man gerade die
letzte Hand a« den Gerüstansban legen wollte, brach plötzlichein Balken , wodurch das ganze Gerüst mit ohrenbetäubendemLärm znsammenstürzte. Fünf Anstreicher und ein Gerüst¬bauer wnrde« in die Tiefe geriffe« .' Zwei von ihnen waren
sofort tot» während die drei Gerettete« sehr schwere Ver¬
letzungen davontrnge« . Ei« in der Nähe des Gerüstes ste¬hender Arbeiter wurde von einem Balken am Kopse ge¬troffen und ebenfalls schwer verletzt. Bei alle« vier Verletz¬ten besteht Lebensgefahr. Ein anf dem Gerüst stehender Vor¬arbeiter konnte sich dadurch retten , daß er sich an eine eiserneKlammer des Hallenbanes klammerte, während unter ihmdas Gerüst znsammenstürzte. Er konnte «ach einiger Zeitans seiner sehr gefährlichen Lage befreit werde«.

Das Arkeil im Lahusen-stor-wolle -prozetz
bestäligl

Leipzig» 29. Juni . Das Reichsgericht verwarf am Don¬nerstag die von G. Carl Lahusen und Heinz Lahusen gegendas Urteil des Landgerichtes Bremen vom 29. 12. 1933 ein¬
geleitete Revision mit einer für die Strafhöhe belanglosenMaßgabe als unbegründet. Damit sind rechtskräftig ver¬urteilt der Angeklagte G . Carl Lahusen wegen Konkursver¬gehens und handelsrechtlicher Untreue zu 5 Jahren Ge¬
fängnis und 80 009 Mark Geldstrafe sowie sein BruderHeinz zu zwei Jahren und 9 Monaten Gefängnis und
20 000 Mark Geldstrafe.

Nea-Eingänge
Besonders vorteilbafter Angebote

Kleider
aus Waschkottele, Waschkunst¬
seide und Kunstseiden-Panama ,
flotte sportliche Formen, heile
Farben f * ■ ! >

- , 11 * /Sf

Kunstseiden- L/ | . !
und Panama - Kleider
mit Bandarbeit, fesch gear¬
beitet und Marocainekleider,
gestreifte Dessins

7*50

IJ1 * J _ aus MarocaineKleider und wonmus-
lin, bedruckt, mit kurzem Arm
und Frauenkleider, Wollmuslin ,
mit langem Arm

0,50
Jugendliche Kleider
aus Pique, Voile , Wollmuslin ,
modernste Verarbeitung

12.50

Kleider
einfarbig und gemustert, ent¬
zückende Farben u . Formen

14.50

El eg . Mattcrepe- Li 1 ~ ! J - p
und Marocaine - 1
in den neuesten Fajonen- und
Druckmustern

19.90
Charmeuseblusen
langer Arm . . . . 2 .38
Marocaineblusen
kurzer Arm . . . . 3 . 75

Mattcrepeblusen
kurzer Arm . . . . 4 .50

Gesellschafts - und
Strassen - Kleider
letzte Mode - Neuheit . In Geor¬
gette und Organti

22.50

Dirndl - Kleider
aus prima Zeflr . . 3 .75
aus Trachtencretonne, _
geschnürt . 4 . 90
aus Trachtencretonne
mit Bluse . 5 . 70

Damen-Strumpf Bemberg- Kunstseide mit Naturseidenglanz, Ferse,
Sohle und Spitze , 6 -fach , Zehenschutz 8 - fach , be - < AE
sonders haltbarer Florrand, in modernen Farben . ■ ■ (mV

Kaufhaus Schneider
Edttlingen

tc Turnverein 1885
y / e . V. Ettling «

Sonntag , den 1 . Juli 1934

Jahn -Wiese
leiertheim II. —

Tw . Ettlingen II . 5 Uhr
leiertheim I. —
Tw. Ettlingen I. 6 Uhr

W Veteranenverein
Ich lade die Kameraden aus

Sonntag , den 7. Juli , nach¬
mittags 2 % Uhr, in das Ver
einslokal zu einer

Versammluna
ein sbetr . wichtiger Bespre¬
chung) . Die Ausweise für die
S .A.R . II sind in Empfang zu
nehmen -

Der Bereiussührer .

§md«M TWnkch
Ettlingen

Am Sonntag , 1. 7. 34, nach¬
mittags 2 Uhr

M-I»lwitrsm«lyiß
und Auflage im Lokal zum
„Erbprinzen ".

Die Ortsverwaltung .

'tu IC MVU»V CJ.w

AtlMrsWIIllW

Herrenfialß5 (fiufie
schwarz braun lack

7.90 8 .75 9 .75 10.50 12.50
Arbeitschuhe — Sportschuhe

nur gute Qualität empfiehlt

Otto Rissei

Morgen
Samstag , 30 . Juni, abends
8 . 30 Uhr, in der Stadthalle

Volksliederabend
inläölich der Anwesenheit der Kulturwarte Badens

unt . Mitwirkung d . Herren : OttoWeß -
becher , Anton Gleißte , Georg Ziegler
u . dem Männerchor d . „Freundschaft “

Eintrittspreis 30 Pfennig . Saalöffnung ’/*8 Uhr.

Alle sind herzlichst eingeladen von dem VerkehrsvereiR

vankragung
Für die zahlreichen und wohltuenden Be¬

weise herzlicher Anteilnahme, die uns bei dem
so schmerzlichen Verluste unserer treuen Ent¬
schlafenen durch Wort, Schrift, Vlumenspenöen
und ehrendes Geleit entgegengebracht worden
sind, sagen wir hierdurch unseren herzlichsten
Dank.

Wilhelm Walter
nebst Angehörigen
im Namen aller Hinterbliebenen.

Ettlingen , im Juni 1934.

Möbl . Zimmer
in ruhiger Lage zu ver¬
mieten .
Zu erfragen im Kurier

Qualitäts -Möbel
in großer Auswahl
se

*
hr preiswert

Möbelhaus
Ipiegler
KarlsrüheKdisersfr . ftfi

l (gegen . Warenhaus Knopf) I

in der „Krone".

unsere Inserenten !

Achtung I
borgen Samstag
1 Pfd . Mastfleifch
1 Pfd . Fleifchwurst

zusammen 1 Mark .
Metzgerei EUGEN KUNZ

Rheinstraße 22

Hochzeitsanzug
nd gut erhaltenes , größer«

Sofa
billig zu verkaufen.

Karlsruherstraße 6

Zu mieten gesucht
auf l . Oktober

MptUtmllllll!,
Preisangebote an den Kurier
unter Nr . 296.

V
+

erntcMot
I werden Küchen -

käfer , wie Rus¬
sen , Schwaben ,
Ameisen , sowie
Hundetlöhe usw-
samt Brut mit
Uhligs ,Sicherol ‘

Dose 80 Pfennig
Zu haben in :
Drogerie Fr. Karl Schimpf

W

Einladung
zur Teilnahme am 40. Stiftnngsfest
der Freiwill . Feuerwehr Bnseuvach

am Sonntag , 1. Juli 1934. Abfahrt 12.30 Uhr am Staöt -
bahnhof mit Sonöerzug . Für Kameraden in Uniform lTuch-
rock, Gurt , Mütze ) und Ehrenmitglieder frei . Für Angehö¬
rige Preisermäßigung . Fahrkartenausgabe ab 12.18 Uhr.

Sonntag » 8. Juli :
Teilnahme am 10jähr . Stiftungsfest der Freiw . Feuerwehr
Grünwettersbach. Abmarsch 12 Uhr am Spritzenhaus.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
das Kommando: Becker , Grotz .

FördeaFrachtverkehr
empfiehlt :

Frachtbriefe
Eil-Frachtbriefe
Internat. Frachtbriefe
FxpreBkarten

Anhänger , neutral , sowie
für Fracht- ,Eil- u .Expreßgut

Auto-Frachtbriefe
Auto -Ladelisten

Zollinhaltserklärungen
Zoll-Deklarationen
Statistische Scheine

■geh- and Stein draekerel

„ Barth , Ettlingen
Kronewtr . 26 / Fernruf 78

Zur Sommer - und
Herbsf -Aussaaf

sämtl . Sämereien
Spezialität :

Herbstrübsamen
halblange , lange und runde

Drogerie Fr. Karl Schimpf
ßadenertorstiabe 4

Zu vermieten
ab 1. August Ettlingen , Müh¬
lenstraße 2/4 eine 3- und eine
4-Zimmerwohug. m . je einer
Küche , oder 7-Zimmerwohug.
mit Baderaum.

Zu erfrag . Wilhelmstr. 6.

Abonnenten berücksichtigt
unsere Inseren'

.en !
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